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blieben 28 Kranke, vom 25. bis 


in St. Petersburg erhalten. Die Filiale ſoll im 
Juli bereits ihre Thaͤtigkeit aufnehmen. 

— Ueber die Höhe der Zinſen bei Darlehns⸗ 
ertheilungen auf Bonnie fen iſt iu den allge⸗ 
meinen ſtädtiſchen Banken beſtimmt worden, daß 
dieſelben auf Darlehen für einjährige Termine 
pränumerando für die ganze Dauer des Anlehens 
und bei längeren Friſten für je ſechs Monate er 
hoben werden. Das Handgeld für die in der 
Bank verpfändeten Liegenſchaften wird in Höhe 
des zehnten Theils der Summe vongeftellt, die 
das Darlehen ausmacht, darf in keinem Falle 
aber 5 Procent von dem Werth des 7 
überſchreiten und kann in Baargeld oder in Werth⸗ 
papieren ausgefolgt werden, wobei letztere zum 
börſenmäßigen Preiſe mit 10 pCt. Discoat vers 
rechnet werden. 

— Das Communicatiosminiſterium hat das 
Programm für die Berichte in der bevorſtehenden 
Conferenz der ruſſiſchen Sachverſtändigen für 
Waſſercommunication beſtätigt. Die Conferenz 
wird zu Beginn des Jahres 1895 abgehalten. 

— Die ueue beſtätigte Verſicherungsabthei⸗ 
lung nimmt am 1. (13.) Juli ihre Thätig⸗ 
keit auf. 

— Dieſer Tage iſt die Manufacturwaaren⸗ 
geſellſchaft „Anna Kraſilſchow u. Söhne“ im 
Gouvernement Koſtroma conceſſionirt worden. 


Das Grundcapital beläuft ſich auf 2¼ Millionen 


Rubel, getheilt in 500 Antheile zu je 5000 
Rubel. 

Zur Reinigung von Baumwolle und zur 
Fabrikation vegetabiliſcher Oele im Gouvernement 
Turkeſtan iſt die Turkeſtanſche Handels⸗ und In⸗ 
aa beſtätigt worden. Das Stamm⸗ 
capital iſt auf 300,000 Rubel feſtgeſetzt, die in 
300 Antheilsſcheine getheilt auf je 1000 Rubel 
lauten. Beſitzer derſelben können nur rufſiſche 
Unterthanen chriſtlichen Glaubens werden und 
Nichtchriſten fremder Herkuuft, welche in den an 
Turkeſtan grenzenden mittelaſiatiſchen Reichen ge⸗ 
boren ſind. 5 

— Ueber den Stand der Cholera in Kron⸗ 

dt entnehmen wir dem „Kponm. BBern.“ 
olgende Daten: Zum 25. Juni c. (a. S.) ver⸗ 
zum 27. Juni 
incl, erkrankten 23, genaſen 13, ſtarben 5 Per⸗ 
ſonen und verblieben ſomit 33 Cholerakranke. Im 
Ganzen ſind ſeit dem Auftreten der Cholera, 8. 
Juni c. erkrankt 83, geneſen 18, geſtorben 32 
Perſonen. Vom 25. bis zum 27. Juni erkrank⸗ 
ten: die Frau eines Gouvernements ⸗Secretärs 
W. L., 1 Kleinbürger, 1 Soldat, 1 Reſerviſt und 
6 Bauern; von dieſen hatten 8 Perſonen unge⸗ 
kochtes Waſſer getrunken. 
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Zum Erdbeben in Stambul. 

Hier herrſcht noch immer die größte Furcht, 
daß ſich die Erdſtöße in noch Ka ue 
Weiſe als bisher wiederholen könuten. Man hat 
das Schickſal des ſo ſchwer heimgeſuchten Griechen⸗ 
land lebhaft vor Augen. Unter der Erdrevolution 
hat auch, wie ich meinen bisherigen Telegrammen 
ergänzend hinzufüge, die Prinzen⸗Inſel, ein be⸗ 
liebter Sommer⸗Ausflug, ſchwer gelitten. Faſt alle 


auf derſelben aus Stein gebauten Häuſer liegen 


in Trümmeru, unter Eee eine Anzahl von Men- 
ſchen. Die Hospitäler find mit Verwundeten an⸗ 
gefüllt. 

Ein Augenzeuge, der ſich im Momente der 
Kataſtrophe auf der Brücke nach Galata befand, 
ſchildert die Situation, die ihm, wie er verſichert, 
ewig unvergeßlich bleiben wird, in folgender 
Weiſe: Die Menge ſtürzte nach dem Bosporus 
und den dort ankernden Inſeldampfern, da ſie 
das Waſſer für ſicherer hielt als das Land, wel⸗ 
ches in kleinen Zwiſchenräumen unter ihr erzit⸗ 
terte. Wüthende Kämpfe um eine Handbreit 
Raum ſpielten ſich bei dieſer Gelegenheit ab. 
Jeder Stehplatz auf den Schiffen wurde förmlich 
von den Anſtürmenden dem Inhaber abgerungen. 


Man beſorgt, daß das hieſige Erdbeben nur der 


Ausläufer von ſchweren Verheerungen im Innern 
des Reiches ſei. Man hat jetzt noch keinen Ue⸗ 


berblick, da die telegraphiſchen Leitungen zum 


größten Theile unterbrochen ſind. Der Erdſtoß 
war ſo heftig, daß, wenn derſelbe nur wenige 
Sekunden länger angehalten hätte, von ganz Kon⸗ 
ſtantinopel zweifellos nur noch ein großer Trüm⸗ 
merhaufen übrig geblieben wäre. N 
Auf allen öffentlichen Plätzen ſind Zelte 
errichtet worden, unter denen zahlloſe Familien 
campiren. Ganz Stambul präſentirt ſich als ein 


einziges rieſiges Feldlager. Bei der Inſel Mar⸗ 


mara trat die See während der Kataſtrophe zu⸗ 
rück, um ſich dann mit furchtbarem Anpralle bald 
darauf wieder auf das Land zu ergießen. Zahl⸗ 
reiche Schiffe, die ſich zu jener Zeit auf dem 
Waſſer befanden, wurden durch die Fluthwelle 
mit entſetzlicher Gewalt herumgeſchüttelt, und der 
auf denſelben befindlichen Paſſagieren bemächtigte 
ſich eine tödtliche Panik. Auf der Anatoliſchen 
Eiſenbahnlinie ſind, wie bis jetzt feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte, vier bis fünf Bahnhöfe eingeſtürzt. 
Der Bazar Stambul iſt zum großen Theile 
beſchädigt, ebenſo die Schiffsbauſchule; mehrere 
Kirchen ſind eingeſtürzt. Unter den Trümmern 
des Bazars liegen einzelne Leichen, Das Erdbeben 
verurſachte mehrere Brände. Die ler Eta⸗ 
bliſſements, die Börſe und zahlreiche Geſchäfte 
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ſämmtliche Waaren wie: 


außerſtädtiſchen Plätzen, jedoch nicht in die Nähe 
von Flüſſen, Teichen, oder bewohuten Gegenden 


ſind geſchloſſen. Eine Commiſſion iſt zur Unter⸗ 
ſtützung der Nothleidenden eingeſetzt worden; fer⸗ 
ner er A die Regierung die Dttomanifche Bank 
um ein Darlehn von 250,000 türkiſchen Pfund 
zur Deckung der momentanen Erforderniſſe. N 

Nach den bisherigen Schätzungen 15 über 
200 Perſonen getödtet und — 1000 verwun⸗ 
det worden. Viele Gebäude ſind nachträ m 
peftürgt ; unter denſelben ſollen ſich Diele odte 
efinden. Der directe Telegraphenverkehr iſt ge⸗ 
ſtört. Das Geſchäft ruht vollſtändig. 


Dageschron ik. 


Der Herr Präfident unſerer 
Stadt macht anläßlich des Wiederauftretens der 
Cholera in einigen Gouvernements die Herren 
Hausbeſitzer darauf aufmerkſam, daß, um das 
Auftreten epidemiſcher Krankheiten in unſerer Stadt 
zu vermeiden, folgende Vorſchriften ſtreng zu be⸗ 
obachten und binnen 6 Tagen in Ausführung zu 
bringen find. 

1) Alle Senk⸗, Müll⸗ und Düngergrüben find 
ſorgfältigſt zu reinigen, mit Carbolſäure oder mit 
einer Kalkauflöſung zu desinficiren, oder auch mit 
Theer auszuſchmieren und ſtets in beſter Ordnung 
zu erhalten. Alle Diele Gruben müſſen, falls fie 
in Bezug auf die Undurchdringlichkeit keine ge⸗ 
nügende Sicherheit bieten, ausgebeſſert, oder neu 
errichtet werden. 

2) Die Plätze bei den 5 ſowie 
die Höfe, Straßen, Rinnſteine und Waſſerkanäle 
müſſen rein gehalten und dürfen mit leicht in 
Fäulniß übergehenden Gegenſtänden nicht verun⸗ 
reinigt werden. Schmutziges Waſſer, ſowie Küchen⸗ 
abfälle dürfen nicht direkt auf die Straße oder 
in den Rinnſtein gebracht werden. 

3) Die Treppen ſind rein zu halten und 
öfters zu ſcheuern. 

4) In den Wohnräumen muß Reinlichkeit 
beobachtet werden und find aus denſelben alle Abfälle 
u entfernen. Ganz beſonders iſt darauf zu ſe⸗ 
1 daß die Wohnräume in den Hotels, Einkehr⸗ 


äuſern, Fabriksquartieren, namentlich die von 
ärmeren Leuten bewohnten Räume nicht über⸗ 
füllt werden. 

5) In den Brunnen muß reines Waſſer 
ſein und dürfen dieſelben infolge nichtentſprechen⸗ 
der Einrichtung, der ungenügender Tiefe ſowie 
durch unreine Waſſereimer, Tränken des Viehes, 
Waſchen te: ꝛc. nicht verunreinigt werden. Auch 
dürfen ſie ſich nicht in der Nähe von Kloaken 
befinden. a 

6) Canäle zum Ableiten unreinen Waſſers 
ſind möglichſt reinlich zu halten und mit reinem 
Waſſer öfters auszuſpülen. N =. 

7) Der Unrath aus den Kloaken, Müll⸗ 


und Senkgruben muß unbedingt nach den 


gebracht werden. N a . 
Der Herr Präſident macht ferner darauf 
aufmerkſam, daß bei Nichtbefolgung der obigen 
Vorſchriften die Schuldigen zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen und laut § 102 des Straf⸗ 
geſetzes einem Arreſt bis zu 3 Monaten und 
einer Geldſtrafe bis zu 300 Rbl. unterliegen 
werden. 
— Ein ſchreckliches Ende hat der aus 
der Gemeinde Wola Swinecka, Kreis Turek, ſlam⸗ 
mende, 27 Jahre alte Reſerviſt Valerian Wdowjak 
gefunden. Derſelbe war am Mittwoch auf einem 
hieſigen Neubau mit Kalklöſchen beſchäftigt und 
hatte das Unglück, in die Kalkgrube zu ſtürzen. 
Hierbei trug er am ganzen Körper ſchwere Brand⸗ 
wunden davon und wurde nach dem Poznanski ' ſchen 
Hospital gebracht, wo er am Tage darauf unter 
den e ate Schmerzen ſeinen Geiſt aufgab. 
— Der Präſes des bieſigen Frie⸗ 
densrichterplenums, Herr Moskwin hat am 
1. (13.) d. M. feine zwei monatliche Urlaubsreiſe 
nach dem Innern des Reichs angetreten. 
— Die Kanzlei des hieſigen Frie⸗ 
densrichterplenums, welche 
auſe Friſchmann Nr. 22 in der Nicolai⸗(Dzika) 
traße befand, iſt am 1. (13.) d. M. nach 
dem Hauſe Grziwacz, Nr. 35 in der nämlichen 
Straße verlegt worden. 
— Der „IIpan. Bberuurs“ macht bekannt, 


— 


daß zur Errichtung eines Internats beim 
hieſigen Knaben⸗Gymnaſium die Summe von 
20,000 Rbl. aus der Caſſe der Stadt Lodz an⸗ 
ewieſen und ein ſtädtiſcher Bauplatz zu dieſem 
Bine beftimmt wurde. 

— Warſchauer Blätter brachten vorgeftern 
die Nachricht, daß die aus Rußland und dem 
Königreich Polen kommenden Reiſenden an der 
1 iſchen Grenze einer viertägigen ärzt⸗ 
lichen Beobachtung unterzogen werden. Dieſe 
Meldung iſt nicht richtig, denn die über Szeza⸗ 
kowa reiſenden Perſonen und deren Gepäck wer⸗ 
den zwar unterſucht, jedoch nicht angehalten. An | 


den übrigen öſterreichiſchen Grenzpunkten ift wohl 
eine ſtrengere Controlle und ſogar eine viertägige 
Quarantaine angeordnet. 

— Einem Berliner Telegramm zufolge, iſt | 
das obligatorische Viſiren der Päſſe 
der nach Deutſchland reiſenden ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen aufgehoben worden. Wie bekannt, mußten 
die ruſſiſchen Päſſe vom deutſchen Conſul viſirt 
werden, anderenfalls konnten die betreffenden Rei⸗ 


ſich dis jetzt im | 


a * 


ſenden die deutſche Grenze nicht paſſiren. Da 
jedoch laut Artikel 1 und 12 des zwiſchen Ruß⸗ 
land und Deutſchland abgeſchloſſenen Handels⸗ 


vertrages die Unterthanen der beiden Länder auch 
in Bez 


auf die Paßvorſchriften die Rechte der 
meiſtbegünſtigten Nationen genießen ſollen, ſo hat 
die deutſche Regierung das bis jetzt obligatoriſch 
geweſene Viſiren der ruſſiſchen Päſſe auf⸗ 


gehoben. N 

— Zwei Gefegenbeitsdiebe ver: 
haftet, Am Freitag Nachmittag ftahlen zwei 
Gelegenheitsdiebe, Namens Ludwig Hempel und 
Wilhelm Kerſchner auf dem Neuen Ringe von 
dem Verkaufstiſche des Handelsmannes Moſchek 
Bea zwölf Stück metallene Eßlöffel und wur⸗ 
ber ald nach der That von der Polizei vers 
aftet. ; 

— Ein dem Trunke ergebener Menſch, der 
vom Säuferwahnſinn befallen worden war, 
durchzog am Donnerſtag Nachmittag in einem 
auffallenden Anzuge die Straßen unweit des 
Grünen Ringes und erregte viel Aufſehen. Ueber 
einem Anzuge trug er ein weißes Hemd mit 
chwarzen Papier⸗Epauletten und einem dito Leib⸗ 
urt, auf dem Kopf einen mit IGmmargem Papier⸗ 
Ku verſehenen weißen Topf und in der Hand eine 
Gießkanne, der er gräuliche Töne entlockte. Eine 
große Kinderſchaar verfolgte den Schnapsbruder 
mit Johlen und Schreien, ja es waren ſogar 
mehrere Erwachſene in dem Zuge zu ſchauen, die 
ſich über das tolle Treiben deſſelben höchlichſt 
amüftrten. 


— Gelegen dic ines in einer Sir ihniß 1 
ſchaft an den We zwiſchen zwa beſten 85 einer Buße von 100 Fr. bis 2,000 Fr. 
* 


Nebenbub! In ſtattgehabten Streites wurde dem 


einen der eiferſüchtigen Aa ee ſeines Zeichens 


ein Schneider, ein Ohr halb abgeriſſen. Hoffent⸗ 
lich hat er ſich daſſelbe nach a 
Kunſt ſofort wieder angenäht. 

— Ein neues Bankgeſchäft iſt am 
hieſigen Platze unter der Firma „P. J. Dobra⸗ 
nicki“ eröffnet worden. Der langjährige Pro⸗ 
furift der liquidirenden Firma J Dobranſcki Herr 
Paul Pinkas bleibt als Prokuriſt in der neuen 
Firma. 

— Das hieſige Bankgeſchäft „J. Dobra⸗ 
nicki“ iſt ſeit dem 13. d. M. in Liquidation ge⸗ 
treten. j . 

— Immobilienverkauf. Am 4. (16) 
Juli l. J. um 10 Uhr Morgens werden im 
hieſigen Friedensrichter⸗Plenum folgende Lodzer 
Immobilien zum öffentlichen Verkauf kommen: 

1) das in Lodz in der Petrikauer Straße 
unter Nro. 271 gelegene und den Schaja Sen⸗ 
der Poznanski ſchen Erben gehörige Immobilium, 
Licitationspreis 30,000 Rbl.: 


en Regeln ſeiner 


. 


2) das in Lodz in der Zarzewska Straße 


unter Nro. 891 gelegene und den Ferdinand 
Julius Wiesner ſchen Erben gehörige Grundſtück 
ſammt den darauf befindlichrn Gebäuden. Liei⸗ 
tationspreis 7000 Rbl. - 

3) der in Lodz in der Benedikten Straße 
unter Nro. 789 gelegene und den Wladislaus 


Schemiot ſchen Erben gehörige leere Plaz. Liel⸗ 


tationspreis 1500 Rbl. 


4) der Sucher Schwarz gehörige und A 


der Karlſtraße unter Nro. 712 a/2 belegene leere 
Bauplatz. Licitationspreis 2000 Rbl. 

5) das in Widzew, Gemeinde Chojny gele⸗ 
gene und den Eheleuten Theodor und Johanna 
Raczynski gehörige Grundſtück ſammt den da⸗ 
rauf befindlichen Fabrikgebäuden. Licitationspreis 
10,000 Rbl. ö ö 

— Verhaftet wurde am geſtrigen Tage 
eine gewiſſe Anna Burkewitſch und zwar wegen 
eines Diebſtahls von Sachen im Werthe von 25 
Rbl., welchen ſie bei dem im Hauſe Sredniaſtraße 
Nr. 9 wohnhaften Berek Perl verübt hatte. 

— Im Garten des Paradieſes wird am 
künftigen Donnerſtag Nachmittags von 4 Uhr 
ab ein Kinderfeſt mit Konzert und verſchie⸗ 


denen Spielen arrangirt werden und machen wir 


| die Eltern ſchon heute auf daſſelbe aufmerkſam. 


— Aus dem Geſchäftsverkehr. Wie 
wir einem uns vorliegenden Rundſchreiben ent⸗ 
nehmen, hat Herr Erich Richter hierſelbſt ein 
Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft errichtet. 

e In der am 13. d. M. in Petersburg 
abgehaltenen Ziehung der Inneren Prä⸗ 
mienanleibe, ſind die größere Gewinne auf 
folgende Billete gefallen: 2 

Rs. 200,000 Serie 5,357 Nr. 44. 

Rs. 75,000 Serie 4,233 Nr. 1. 

Rs. 40,000 Serie 2,460 Nr. 20. 

Rs. 25,000 Serie 13,880 Nr. 89. 

Zu Rs. 10,000: Ser. 8344 Nr. 47, Ser. 
16,220 Nr. 28, Ser. 3908 Nr. 12, Ser. 
5999 Nr. 4. 

Zu Rs. 8,000: Ser, 11,344 Nr. 25, Ser. 
5784 Nr. 34, Ser. 11,012 Nr. 21, Ser. 15,369 
Nr. 10, Ser. 10786 Nr. 14. 

Zu Rs. 5,000: Ser. 15,564 Nr. 5, Ser. 
5856 Nr. 30, Ser. 2185 Nr. 21, Ser. 19,437 
Nr. 17, Ser. 11,814 Nr. 27, Ser. 10,648 Nr. 
12, Ser. 9368 Nr. 31, Ser. 11,518 Nr. 28. 

Zu Rs. 1,000: Ser. 14,307 Nr. 36, Ser. 
11,472 Nr. 7, Ser. 2,597 Nr. 14, Ser. 2134 


Nr. 8, Ser. 11,538 Nr. 11, Ser. 19,851 Nr. 
5, Ser. 15,848 Nr. 3, Ser. 9772 Nr. 38, Ser. 


8716 Nr. 11, Ser. 18,594 Nr. 48, Ser. 4986 
Nr. 3, Ser. 17,801 Nr. 5, Ser. 6087 Nr. 25, 
Ser. 14,846 Nr. 37, Ser. 3432 Nr. 18, Ser, 


billıner EEE 


der Strafdauer herbeigeführt werden kann. Art. 5. In 


15,010 Nr. 37, Ser. 3067 Nr. 5, Ser. 12,887 
Nr. 13, Ser. 10,653 Nr. 17. 


1 

— Die „Gazzetta di Venezia“ meldet aus 
Palermo, daß in Corleone Angela Cardella ein 
übelbeleumundetes Frauenzimmer in grauſamſter 
Weiſe ermordet worden ſei. Da zahlreiche 
Anarchiſten infolge des Verrathes der Cardellg 
verhaftet worden waren, wird eine je der 


Anarchiſten vermuthet. Es wurden mehrere Ver⸗ 


haf tungen vorgenommen. 


Telegramme. 


Graz, 12. Juli. In dem Nachbarorte 
Schattleiten erplodirte durch einen Blitzſtrahl der 
Pulverthurm. Sieben Perſonen wurden getödtst, 

Paris, 12. Juli. Das neue franzöſiſche 
dat fete wie es der Kammer vorliegt, 
hat folgenden Wortlaut: | 

„Art. 1, Die in den Artikeln 24 und 25 
des Geſetzes vom 29. Juli 1881, verändert durch 
das Geſeß vom 18. Dezember 1898, vorgeſehenen 
Uebertretungen werden den Zuchtpolizeigerſchten 
übergeben. Art. 2. Außer den im vorhergehenden 
Artikel vorgeſehenen Fällen wird jede Perſon, die 
überführt 5 durch irgend welche Mittel anar⸗ 
chiſtiſche Propaganda durch Predigen von Anſchlä⸗ 

en gegen Perſonen oder Eigenthum getrieben zu 
Baier den Zuchtpolizeigerichten übergeben und 
mit Gefängniß von drei Monaten bis zwei Jah⸗ 


— 


aft. Art. 3. Die Strafe der Verweiſung 
. erdem über die auf Grund des gegen⸗ 
wärke Geſetzes verurtheilten Perſonen vers 
hängt. Net. 4. Die auf Grund dieſes Geſetzes 
verurthei lteu« Perſonen werden der Einzelhaft 
unterworfen, ohne daß hierdurch eine Verkürzung 


den im gegenwärtigen Geſetze vorgeſehenen Fällen 
und in allen denjenigen, wo die inktiminirte That 
einen anarchiſtiſchen Charakter hat, können die Ge⸗ 
richtshöfe eine Veröffentlichung der Verhandlungen 
ganz oder zum Theil verbieten. Jede Uebertretung die⸗ 
ſes Verbots wird entſprechend den Artikeln 42 und 
40 des Geſetzes vom 29. Juli 1881 verfolgt und 
mit Gefängniß von ſechs Tagen bis einem Mo⸗ 
nat und einer Strafe von 1,000 bis 10,000 Fr. 
beſtraft. E 3 | 
Paris, 18. Juli. Wie die Journale mele 
den, wurden geſtern in Toulon drei Perſonen 
verhaftet, welche während des Stapellaufes des 
Panzerſchiffes „Carnot“ den Verſuch machten, einen 
neuen Brand in dem Arſenal zu legen. 
Paris, 13. Juli. In den Zugängen zur 
Deputirtenkammer wurden zwei Perſonen verhaf⸗ 
tet. Die Verhafteten erklärten, in perſönlichen 
Angelegenheiten vor einigen Tagen von London 3 


gekommen zu fein, = ö 
Laval, 13. Juli. Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte den Vicar Bruneau, welcher ſeinen 0 
Pfarrer getödtet und in den Brunnen geworfen 
hatte, zum Tode. 2 ö 
Madrid, 13, Juli. Der Urheber des 
Bombenattentats im Liceo⸗Theater in Barcelola, 
der Anarchiſt Salvudor, iſt zum Tode verurtheilt 
worden. 8 5 
Konſtantin opel, 13. Juli. Ueber die 
bisherigen Vetwüſtungen durch das Erdbeben: ift 
Nachſtehendes bekannt: Die Zahl der Todten 
bettägt nach amtlicher Angabe 110, die Schätzung 
der Schäden iſt vorläufig unmöglich; ein großer 
Theil der öffentlichen Gebäude iſt unverjehtt, 
doch find mehrere Miniſterien ernſtlich beſchä⸗ 
digt. Die Tel egraphenbureaux find proviſoriſch 
in das Municipaltheater verlegt. In Pera ſind 
3 Häuſer eingeſtürzt und zahlreiche beſchädigt. 
Auch das Gebäude der Tabaksregie iſt ſtark be⸗ 
ſchädigt. x 
Pera, 13. Juli. Die Nachrichten aus 
den Provinzen lauten heute beruhigender. Hier 


fanden heute zwei neue ſtarke Erdſtöße ſtalt, in 


Wegen Aſſortirung meines Lagers verkaufe vom 8. Juli bis 1. October l. J. 
Hum 0%, 
Teppiche, Läufer, Gardinen, Möbelftoffe, Kleiderſtoſfe in ſchwarz und couleu rt. 


Ludwig Krylus, fodz, Petrikauer-Slraße neben Scheiblers Neubau. Zur rothen 3. 


folge deren einige ſchon beſchädigte Mauern und 
noch etliche Kaufläden einſtürzten. Ein großer 
Theil der Bevölkerung lagert ſich von Neuem auf 
fteiem Felde. Handels und Geſchäftsverkehr 
ruhen und die wohlhabende Bevölkerung iſt zum 
Theil nach dem Bosporus abgereiſt. 

Chicago, 13. Juli. Mehrere Führer der 
Ausſtändigen forderten die Angeftellten der Pull⸗ 
manwerke auf, von Debs die Beendigung des 
Strikes zu verlangen, da das dem Lande zuge⸗ 
fügte Uebel zu groß ſei. Die Angeſtellten er⸗ 
klärten ſich damit einverſtanden. Man glaubt in⸗ 
folge deſſen, daß der Strike officiell als beendigt 
erklärt werden wird. Die Züge verkehren wieder 


regelmäßig. 


Nach Meldungen aus Californien iſt die 
Situation daſelbſt unverändert. 


LI gp 1 810 
ie %% 


7 ur. 

„ Im Tascavellathal. 
r Erzählung aus Californien 
e von 

b Dr. E. Richter, 


„Mit uns ließen ſich wohl an zwanzig bis 
ndzwanzig kräftige Burſchen an einem Neben⸗ 
des San Joaquin, auf einem von dieſem 
bildeten Delta, im Jahre 1854 nieder. Wir 
ren alle von der Sucht nach Gold ſtark in 
It, wir wollten reich werden, müßten wir au 
im Goldlande vorerſt den Nacken unter faſt 
kückender Arbeitslaſt tief beugen. Ich hatte 
im Blackburn auf meiner Wanderung nach 
ama, das damals als hochgeprieſenes Gol⸗ 
do Kaliforniens galt, kennen gelernt. In San 
uncisco verſchwanden meine wenigen mitge⸗ 
ten Sparpfennige viel raſcher in der aus 
Nationen Europas zuſammengewürfelten 
ſellſchaft, als ich das gedacht. Entſchloſſen wie 
war, wurde Hacke, Schaufel und Gewehr 
dem Reſt meines Vermögens erhandelt und 
Wanderung zum hoffnungsreichen Goldthale 
reten. 
Woher Tom Blackburn ſtammte, was er 
pejen und wie er gelebt halte, ich habe ihn 
darum gefragt, er mich auch nicht, ob ich 
licher Leute Kind und aus welchem Ort der 
ſchiedenen Vaterlander Deutſchlands ich ge⸗ 
n ſei. Wir nannten uns immer nur beim 
namen und er mit Vorliebe mich mit dem 
ischen Fritz“, ſelbſt wenn wir uns ſpaniſch 
engliſch unterhielten. 
Tom war ein gewiegter, erfahrener Miner, 
and fein Geſchäft als Goldſucher vortrefflich 
ich habe ihm meine Enfahrungen in dieſer 
ſchäftigung zu verdanken. Acht Monate kam⸗ 
fen wir beiden fremden Leute unter einem 
dache, theilten miteinander die während er 
ſchweren Arbeit nur ſpärlich vom Schickſal 
Theil gewordenen Freuden und reichlich ge⸗ 
Iten Leiden und Sorgen. Ich hing an ihm 
ein Sohn am Vater und er bewies mir im⸗ 
I eine recht brüderliche innige Freundſchaft, 
0 De auch niemals vergeſſen habe. 
Es war wieder Frühjahr geworden. Was 
Boden, ſo weit wir 1 5 kennen gelern hat. 
an ſonnenblitzendem Metall beſaß, war ihm 
uns mit vieler Mühe und Anſtrengung ent⸗ 
en worden. Wir konnten mit Befriedigun 
die Frucht unſeres Fleißes blicken; rei 
aten wir uns zwar nicht, doch Tom meinte, 
. Goldſtaub hätte ficherlich ſoviel 
auth, daß wir beide ach bis zwölf Jahre 
San Francisko als wohlhabende Leute leben 
ten, 
Eines Abends, müde von der Arbeit, kehr⸗ 
wir zu unſerem Zelt zurück, vor dem ich 
fer 5 ber ehr Te 2 705 Tom war 15 
en Tag über ſehr ſchweigſam geweſen, au 
in Abendbrot wollte ui a nicht 
iht in Fluß kommen. Wie gewöhnlich chin 
uns nach der Mahlzeit KR ein wenig hin⸗ 
vor das Zelt und heute hing auch ich meinen 
banken nach. Unſer Zelt war weit von denen 
Andern entfernt, das fiel mir heute ug 
. Si Seufzer drang aus der bewegten Bruſt 
die kühle Abendluft; die Sonne ſchwaud lang⸗ 
it Hinter dem Gipfel der Sierra und die grauen 
len ſtiegen leiſe aus den mächtigen Berg⸗ 
achten empor. Rings umher herrſchte tiefe 
le, Tom, mein einziger Geſellſchafter, ſaß 
Nachdenken verſunken neben mir, keiner von 
ſprach ein Wort, nur zuweilen ſtreifte ein 
des Einen den Andern von uns, als 
Ute er Jedes Gedanken zu errathen verſuchen. 
Rich nahm Tom feine Pfeife aus dem Munde 
fügte mit bedächtigem Tone: f 
„Sage einmal, Fritz, haſt Du irgend etwas 
gewöhnliches heute den Bergabhang herab⸗ 
men ſehen? — Wie? — Haft Du gar keine 
* bemerkt, daß Jemand uns vielleicht be⸗ 
hie 


„Nein,“ antwortete ich nach kurzem Beſin⸗ 
icht, daß ich wüßte! Was könnte es ge⸗ 
fen fein? Vielleicht ein Bär!“ 

„Nein, Fritz, ein Bär war es nicht!“ 

7 n es denn Rothhäute? — Utahs viel⸗ 


„Pein, Indianer waren es nicht, Fritz!“ 
Ja, wer denn? — Vielleicht Diebögefindel 
Strolche?“ 
Das ſtimmt 1—Ich glaube, es waren Leute 
1 Reg lad Bande! Du weißt, ſie lauerte 
chen Minnemucka und Silver Cliff der Poft- 
he auf und beraubte ſie ihres reichen In⸗ 
wahrſcheinlich find fie auf dem Wege nach 
ifo, um ihre Bente wieder durchzubringen, 
cher iſt, daß ein Dutzend Reiter die Schluch⸗ 
hkeuzten, gerade unterhalb der alten Waſſer⸗ 
ung und zwar geſtern Abend nach Son⸗ 
untergang denn heute Mittag fand ich noch 
| Then Spuren.“ 
„Sapperment, das find ſchlechte Neuigkeiten,“ 
derte ich beſtürzt. „Wenn dieſe Halsabſchnei⸗ 
wiſſen, daß wir hier ſind, würde ihnen nichts 
M Vergnügen machen, als uns einzuſchließen, 
rösten und ſich mit dem Goldſtaub davon zu 
hen. Das würde ein trauriges Ende für unſere 
monatlichen Arbeiten ſein.“ 
Das will ich meinen, Fritz!“ erwiderte der 
Tom, indem er feine Pfeife von Neuem mit 
tabad füllte, „aber fie 5 uns erſt haben, 
r fie uns niederſchießen können, und den 
taub müſſen ſie erſt finden, bevor ſie ihn 
en Fönuen und das wird ihnen, hol' mich der 
fel nicht leicht!“ 
„Aber wie weißt Du“ —warf ich ein, wurde 


1925 von Tom wieder unterbrochen, indem er 
agte: ; 

„Ich weiß nichts; das iſt es ja, aber beſſer 
iſt's immer, ſich gefiihrt zu willen, deshalb 
ſchlage ich vor, wir brechen heute Abend noch 
auf! —Der Mond geht um 11 Uhr auf; den 
Weg kennen wir Beide und wenn fie uns begeg⸗ 
nen ſollten, na, dann iſt's recht; treffen wir 
uns mit ihnen aber nicht, ſo haben wir morgen 
früh einen guten Vorfprung. Was meinſt Du 
dazu?“ — 

Ich willigte natürlich gern ein und ver traute 
auf Tom's Erfahrung und Muth. 

Nach einer kleinen Stunde waren wir reiſe⸗ 
fertig. Der Goldſtaub war getheilt und in Leder⸗ 
gürteln auf dem bloßen Leibe aufbewahrt, Pieke, 
Schaufel und Pfannen waren auf unſeren Rücken 
geſchnürt, die Büchſe in der Hand. So traten 
wir unſere Reife an. Noch einmal blickten wir 
zurück auf unſere Hütte. 

„Good bye, alte Hütte!“ rief Tom, indem 
er mit ſeiner Büchſe den letzten Abſchledsgruß 
der Hütte zuwinkte, „ſage jedem Beſucher, 12 
wir für den Abend ausgegangen ſind und zurück⸗ 
kehren. Leb' wohl“ 

Unſer De führte uns weſtlich; eine Zeit 
lang über hügeliges Land, das ſpärlich bewaldet 
und reich an kleinen Flüſſen war, ſo daß wir 
wenig in unſerer Reiſe aufgehalten wurden. Als 
der Mond am Horizonte erſchien, trafen wir auf 
dicht bewaldete Gebirgsſchluchten, rauh und fel⸗ 
fig, fo daß wir nur langſam vorwärts dringen 
konnten. Wie ſprachen nicht viel, waren aber auf 
unſerer Hut und ſpäheten ſcharf nach Indianern 
und Strolchen, und berechneten unſeren Weg nach 
den Sternen über uns. 

Der Abend war kalt und ſtill; das einzige 
Geräuſch in dieſer Stille machte der Sand und 
das Geröll unter unſeren Füßen, oder hin und 
wieder das von weitem kommende Geheul des 
Wolfes. 

So waren wir ungefähr 4 Stunden lang 
gegangen und hatten circa ein Dutzend Meilen 
zurückgelegt, als wir uns am Eingange einer 
engen Schlucht befanden, die wir zu paſſiren 
hatten. Es war ein unheimlicher Platz. Unwill⸗ 
kürlich löſte ich mein Meſſer aus der Scheide und 
ſchritt mit angehaltenem Athem in dieſe Schlucht. 
Der alte Tom ging unbeſorgt voran und ich 
mußte folgen. Größer und größer wurde die 
Dunkelheit; die an beiden Seiten der Schlucht 
emporragenden Felswände näherten ſich mehr und 
ae und ſchienen über unſeren Häuptern ſich 
zu vereinigen, rauher und e wurde 
der Weg über den mit Felsſtücken beſäeten Boden, 
ſo daß wir ſchließlich gezwungen wurden, auf 
allen Vieren von Felsblock zu Felsblock zu 
kriechen. 

Plötzlich machte die Schlucht eine ſcharfe 
Biegung und . ſich e lichten 
Thalkeſſg, der mit ſchönem Raſen bewachſen war, 
über welchen ſich ein kleiner Bach ergoß. Am 
Rande deſſelben ſahen wir zu unſerem Schrecken 
um ein helles Holzfeuer ein Dutzend Mänuer, 
8 die fürchterlichſten Desperados der 
Erde, ſtehen oder liegen, die der Brandyflaſche 
zuſprachen und über dem Feuer die Jagdbeute 
gahr machten. Lautlos vor Entſetzen wechſelten 
wir die Blicke miteinander; Tom und ich waren 
uns bewußt, in dieſelbe Falle gerathen zu ſein, 
der wir entgehen wollten. 

Das war das Lager der gefürchteten Bande 
des Red Sim’. Was thun ?—Zu einem Rückzuge 
war's bereits zu ſpät, hatten ſie uns doch ſchon 
bemerkt. Zwei oder drei Banditen waren vom 
Boden aufgeſprungen und riefen mit halberhobe⸗ 
ner Büchſe uns „Halt“ zu. 

„Wir ſind arme Winer und ſuchen ein Ob⸗ 
dach,“ murmelte Tom mir zu, erhob ſodann ſeine 
Hände und rief laut: | | 

„Wir ſind Freunde!“ — Dann traten wir 
Beide mit großer Keckheit vor, wenn auch mir 
das Herz pochte. Von den Desperado's umringt 
klagte Tom unſer Leid. Wir ſeien arme Miner 
ohne Geld, ſuchten nach den Minecamps jenfeits 
des Gebirges zurückzukehren; wanderten bei Nacht 
aus Furcht vor den Indianern und bat ſchließ⸗ 
lich um Eſſen und Nachtquartier. 

Eine kurze Unterredung folgte. Red Jim, 
ein rauher, ſonnenverbrannter Burſche mit faſt 
blutrothem Haare und Barte, richtete einige im⸗ 
pertinente Fragen an uns und ſchließlich wurde 
unſer Geſuch bewilligt, wenn auch nicht mit über⸗ 
tünchter Höflichkeit. Es wurde uns geſagt, näher 
zu kommen und uns ſelbſt von den Vorräthen 
zu nehmen, die am Boden lagen. 

Hungrig von der beſchwerlichen Reiſe war⸗ 
teten wir keine 50 Einladung ab, überfahen 
auch den Mangel an Höflichkeit. Wir ſetzten uns 
u dem Proviant, aßen und waren bald im Ge⸗ 
ſpräche mit den Desperados. 

Wir mußten ſuchen, jeden möglichſt auf⸗ 
ſteigenden Verdacht und jede Furcht von uns 
Ber wollten wir uns unſer Leben er⸗ 
alten. 

Die Mahlzeit war nahezu vorüber; ich hatte 
gerade niein letztes Stück getrocknetes Rehfleiſch 
mit einem Schlucke Whisky heruntergeſpült, als 
Red Jim abermals auf uns zutrat. 

„Wie heißt Ihr!?“ fragte er. 

„Mein Name iſt Baldwin — Frank Baldwin!“ 
ſagt der alte Tom gefaßt, „und deſſen Name ift 
Major Dick Smith. Er war im Roſaiankrieg 
und iſt grün in dieſem Geſchäfte; ich aber bin 
ein alter San Juan Miner und arbeitete dort 


neun Jahre, bevor ich dieſe verdammte Gegend 


ſah!“ . N 

Red Jim blickte ihm einen Augenblick ſcharf 
in's Geſicht, dann ſagte er: 

„Zeige mir Deine linke Hand!“ 


Tom wurde leichenblaß, und in demſelben 
Augenblicke bemerkte ich, wie ſeine Hand nach 
dem Revolver zuckte, doch ſchnell gefaßt, ſtreckte 
er ſeine linke Hand lächelnd aus und ſagte: „Da 
10 die Patſche; das iſt Alles, was davon übrig 
iſt; nur noch zwei Finger und einen Daumen, 
die andern Finger wurden mir in den Schmelz⸗ 
werken in Hall's Guleh zerquetſcht!“ 

Red Jim unterſuchte die Hand ſehr genau; 
bald aber verzerrte ſich a Geſicht zur Teufels⸗ 
fratze und ſeine Augen ſprühten Feuer. 

„Du lügſt, Du Hund! ſchrie er, „Du warſt 
niemals in San Juan: — Dieſe Finger verlorſt 
Du, als Du eine Anzahl Soldaten nach einem 
verborgenen Lager in Arizona führteſt! — Du 
verlorſt dieſe Finger und gabſt mir dieſes Denk⸗ 
zeichen.“ —Hierbei zeigte er auf eine große Narbe 
über die ganze Stirn. —„ Ich habe Dich nie ver⸗ 

eſſen, und habe den Teufel dieſe fünf Jahre 
ang gebeten, er möge mir Dich in den Weg 
führen! — Bindet ihn! Es iſt kein paſſender 
Baum in der Nähe, aber morgen wollen wir 
mit Meſſern nach Dir werfen! Einſtweilen bin⸗ 
det ihn und zwar dort in der Schlucht an den 
ſteilen Felſen!“ 

Im Augenblick war mein Tom an Händen 
und Füßen gebunden und an einem in der Fels⸗ 
Thel wie ein Kegel hochauf gerichteten allein⸗ 

ehenden Felsblock befeſtigt. Der Anführer den 
Desperadobande ließ es ſich nicht nehmen, per⸗ 
ſönlich der Exekution beizuwohnen. 

Tom machte keine Miene zum Widerſtand: 
es wäre auch nutzlos und ſicherer Tod geweſen. 

Ich war ſtumm vor Schrecken. 

„Red Jim“ —ſagte Tom mit bewegter Stim⸗ 
me, „Du haſt mich nun und kannſt mit mir 
machen, was Dir gefällt !—Ich bin kein Weib, 
vergieße deshalb auch nicht eine Thräne aus 
Furcht vor einem Meſſer; aber um des Himmels 
Willen bitte ich Dich, laß dieſen jungen Mann 
gehen! Er iſt ein ehrlicher Miner, ich kenne ihn 
nur als ſolchen. Er kennt mich erſt ſeit dem 
letzten Herbſt. Laß ihn nicht meine Schuld 
büßen!“ 

„Lügt er!“ fragte Red Jim, indem er ſich 
an mich wandte. 

„Ich traf Tom Blackburn im letzten Herbſte 
zum erſten Male,“ antwortete ich. „Vor einem 
Jahre kam ich erſt von den öſtlichen Staaten; 
kenne Tom nur als Miner und als nichts An⸗ 
deres, und wie er auch ſagt, ſuchen wir neue 
Goldlager — Wir haben kein Geld und wollen 
nach den Minen jenſeits des Gebirges zurück! 
Das iſt die reine Wahrheit, fo viel ich fie 
weiß!“ — 

Einen Augenblick überlegte Red Jim, wäh⸗ 
rend ich zitterte. Dann ſagte er mit einem kräf⸗ 
tigen Fluche: „Es mag fo ſein I—Ich will Dir 
Glauben ſchenken, denn Du ſiehſt wie ein ehr⸗ 
licher Kerl aus, und die ſind heute verdammt 
rar! — Du kannſt bis morgen früh mein Gaft 
ſein, dann kannſt Du gehen! — Aber Du haſt 
allein zu gehen!“ 

Darauf kehrte der gefürchtete Bandit wieder 
zurück zum Feuer, ich folge ihm, nachdem ich, 
ſo gut ich konnte, gedankt hatte. Als ich bei Tom 
BE flüfterte ich ihm die Worke: „Paß 
auf!“ zu. N 

Die Nacht brach herein. Ein Desperado 
nach dem andern hüllte ſich in ſeine Decke und 
legte ſich zum Schlafen auf den Boden. Auch 
Red Jim, nachdem er eine Wache für ſeinen Ge⸗ 
feen ernannt hatte, legte zuletzt ſich neben 
einem Pferde auf den Boden, den Zaum um 
die Hand gewunden.“ f 

Der Wächter zog ſich in die Felsſchlucht zu⸗ 
rück, wohl um ſich vom Zuſtande des gefeſſelten 
Tom Blackburn zu überzeugen. Dann ſetzte er 
ſich am Eingang der Schlucht nieder, welche 
wohl achtzig bis neunzig Schritt vom Lager ent⸗ 
fernt war. N 

Ich war der letzte von Allen, der ſich legte, 
aber nicht um zu ſchlafeu. Ich mußte Tom ret⸗ 
ten, ihn in den Händen dieſer Galgenvögel zu laſ⸗ 
ſen, ſchien mir ſchlimmer als Mord zu ſein. 
Mit wachſamem Auge und Ohr wartete ich und 
ſchmiedete Pläne. Eine Stunde verging. 

Das Feuer war nahezu niedergebrannt und 
dem Erlöſchen nahe, von dem Schnarchen und 
tiefen Athmen um mich wußte ich, daß Alles mit 
Ausnahme der Wache ſchlief. 

Nun war, wenn überhaupt möglich, der 
Augenblick zur Ausführung meines Planes ge⸗ 
kommen. 

Ein Erwachen heuchelnd, erhob ich mich, 
ſtreckte und reckte mich und ging langſam der 
Schlucht zu, wo Tom am Gelötegel gebunden 
war. Bei meiner Annäherung wandte ſich die 
Wache gegen * und legte warnend die Hand 
an die Büchſe. Ich lächelte und rief ihm mit 
leiſer Stimme zu: „Schieß nicht! — Ich kann 
nicht ſchlafen und wollte Dich fragen, ob wir 
nicht mit einander plaudern können, um uns die 
Langeweile zu verkürzen?“ Mit dieſer Frage war 
ich ihm ſchon nahe gerückt, worauf er er mit 
einer mir unverſtändlichen Aeußerung neben ſich 
Platz machte, ſo daß ich mich zu ihm ſetzen 
konnte. 

Er war ein ſtarker, robuſter Kerl, einem 
Herkules an Größe gleich, der große Körper⸗ 
ſtärke verrieth. Seine Waffen, eine Büchſe und 
ein Meſſer, hatte er neben ſich gelegt, muſterte 
und verfolgte mich aber in allen meinen Blicken 
und Bewegungen mit Argusaugen. 

Ich begann die Unterhaltung, indem ich von 
dem Erfolge der Jagd und den Minenausſichten 
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ein Beſtechungsverſuch behufs Freilaſſung des 


Gefangenen möglich ſei. 

Jetzt ſchenkte er meinen Reden mehr Auf⸗ 
merkſamkeit und als ich ſchließlich zum Haupt⸗ 
punkte kam und ihn fragte, ob er, wenn ich ihm 
genügend Gold zu liefern vermöchte, Tom frei⸗ 
geben würde, antwortete er nach kurzer Ueberle⸗ 
gung: „Ja.“ 

„Wie viel verlangſt Du?“ fragte ich. „Sprich 
ſchnell; wir müſſen ebenfalls Pferde rt ja 

„Wie viel 5 Du denn, Du Grünhorn?“ 
antwortete er. „Aber das brauch' ich nicht zu 
wiſſen! — Ich will Dein Gold zur Sicherheit 
aufbewahren und Dich morgen früh dem Kapi⸗ 
tain überliefern. 

Mit dieſem Worten legte ſich auch ſein Arm 
mit eiſerner Gewalt um mich und mit einem 
Ruck war ich zu Boden geworfen. Doch wenn 
ich auch bedeutend ſchwächer war als mein Geg⸗ 
ner, ſo war ich doch kein Kind und leiſtete ver⸗ 
zweifelten Widerſtand, Doch das half mir nichts, 
er war mir zu ſehr überlegen, ſo daß ich ſchließ⸗ 
lich faſt athmenlos vor ihm liegen mußte. Seine 
linke Hand packte meine Gurgel, die andere er⸗ 
riff das lange Meſſer und Gier, Wuth und 


ord funkelten aus ſeinen Augen, welche ſich in 


die meinigen bohrten. 

Für einen Augenblick ſahen wir uns Beide 
erſchöpft an, dann bog er ſich über mich und 
fragte mit gedämpfter Stimme: „Wo haſt Du 
Dein Geld? Sag's oder ich bringe Dich um!“ 

Da fühlte ich ſeine Hand ſich leiſe von mei⸗ 
ner Gurgel löſen, er ſchlug nach Etwas am Bo⸗ 
den und ſtieß dabei einen ſchrecklichen Fluch aus. 
Das Meſſer blitzte aber noch in ſeiner Rechten 
über mir und ſtarr faſt vor Entſetzen, erwartete 
ich den Todesſtoß. — Da hörte ich ein ſcharfes 
Klappern dicht neben mir — es überlief mich kalt 
und ich fühlte eine Schlange haſtig über meine 
Hand ſich ringeln. — 5 

Als ob ein Gott mir den Gedanken pfeil⸗ 
ſchnell eingegeben, ich ſagte mir, mein Gegner ſei 
von einer Klapperſchlange gebiſſen, die durch unſer 
Geräuſch aus ihrem Verſteck gejagt war. Auch 
er mußte wiſſen, was mit ihm geſchehen ſei, 
kia ſchon athmete er ſchwer und wurde leichen⸗ 

aß. 

„Whisky! ich muß Whisky haben oder ich 
ſterbe!“ fo rief er und verſuchte ſich von mir zu 
erheben, um zum Lager zu eilen. Nun aber hielt 
ich ihn mit aller Gewalt mit einer Hand an 
der Gurgel feſt, mit der anderen Hand packte ich 
ihn mit faſt übermächtiger Kraft. Konnte ich 
ihn nur ſo lange halten, bie das Gift zu wirken 
begann, ſo waren Tom und ich gerettet. Ein 
Kampf auf Leben und Tod begann, doch ich war 
nun der Kaltblütigere. 

Die ſcharfe Klinge des Meſſers meines 
Gegners brach. Gott ſei Dank, jetzt konnte er 
nur mit ſeinen Händen ringen. Ich hielt ihn 
nieder am Boden, bis ich an feinen zitternden 
Muskeln, an ſeiner unſtäten Hand und den aus 
den Höhlen tretenden Augen bemerkte, daß das 
Gift zu wirken begann. Mit Anſtrengung aller 
meiner Kräfte warf ich mich nun auf ihn, kne⸗ 
belte und band ihn mit ſeiner eigenen Schärpe 
und — war frei! — i 

Oh, wie jubelte das Herz in der Bruſt! 
— Ich kroch zu Tom. — Wenige Schnitte ge⸗ 
nügten, um ihn ebenfalls frei zu machen. Er 
war ſtummer Zeuge des Kampfes 1 5 hatte 
die Klapperſchlange bemerkt und wußte Alles. 
Als er ſich erhob, ergriff er meine Hand und 
drückte fie. Dann, ohne ein Wort zu jagen, 
zeigte er auf einen Steinhaufen unweit des 
Platzes, wo der gebundene Wächter lag. 

Ich wendete mich dahin und ſah aus jeder 
Ritze und aus jeder Felsſpalte Dutzende von 
Klapperſchlangen hervorkriechen und ſich über das 
Thal verbreiten. Tom kehrte ſich zu mir und 
flüſterte: „Euer Kampf hat fie aufgeſcheucht; 
ſie werden jeden Mann hier umbringen! — Wit 
befinden ung hier in dem ſogenannten Klapper⸗ 
ſchlangenthal, von dem jo viel erzählt wird!“ 
Dann nahm er meinen Arm und führte mich 
ſchnell durch den Thalkeſſel nach dem Platze, wo 
die Pferde ſtanden. Wir ſchwangen uns Jeder 
auf ein Pferd, ritten vorſichtig aus dem Thale, 


und galoppirten davon. — Wir waren frei! — 


Red Jim wurde ſeitdem nicht mehr gefehen, 
Einige Jahre ſpäter gelangte nach Red Water 


Run der Bericht, daß in einem einſamen Thale 
weſtlich von dort die Skelette von zwölf Perſonen 


gefunden ſeien. Man habe noch weiter uachſuchen 
wollen, doch wegen der vielen Klapperſchlangen 
in dem Thale mußte zur eigenen Sicherheit jede 
weitere Nachforſchung aufgegeben werden. 


Streiflichter auf das moderne China, 
Von 
Henry Macdonald, 


China, die Heimath eines Drittels der ge⸗ 
ſammten Menſchheit, iſt noch heute — von weni⸗ 
gen, dem Verkehr erſchloſſenen Häfen abgeſehen 
— genau dasſelbe China, welches es vor tauſend 
Jahren geweſen iſt. Das chineſiſche Volk iſt die 
Verkörperung des Conſervativismus. Die Seg⸗ 
nungen der abendländiſchen Cultur haben in den 
Rieſenkörper dieſes Reiches nicht einzudringen oder 
nur eine einzige Sitte zu verändern vermocht, Es 
giebt keine eigentliche Polizei, keine. Chauſſeen, 
keine Poſt — die Beförderung von Perſonen und 


Waaren geſchieht immer noch durch Schubkarren 


und die Sänfte. Die Baumeiſter beginnen die 


ſprach, erhielt aber nur kurze Antworten, welche Conſtruction ihrer Gebäude nicht mit dem Grund⸗ 
nur wenig Intereſſe für mich und meine Unter⸗ ſtein, ſondern mit dem — Dache. Der Fiſcher 


haltung verriethen; 


dann lenkte ich vorfichtig | 


auf dem Nang Tſe Kiang hebt und ſenkt feine 


das Geſpräch auf Tom nnd ſondirte bei ihm, ob Netze mit ſteinernen Gewichten, in derſelben Art, 


2 


N 
1 
J 
| 
| 
| 


Fremden ihren Einfluß mehr und mehr 
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wie ſeine Vorfahren es vor vielen Jahrhunderten 
zu thun gewohnt waren. Draußen auf dem 
Lande ſcheint die Zeit gänzlich ſtillzuſtehen. Die 
Künſte des Ackerbaues, die Cultivirungsarbeiten 
auf den Reisfeldern haben ſich ſeit den Zeiten des 
Confucius nicht verändert. Geblendete, ihres 
Augenlichts beraubte Stiere mahlen das Korn. 
Seide wird an tauſendjährigen Webſtühlen verfer⸗ 
tigt. 

Die inländiſchen Gewäſſer find von Myria⸗ 
den verſchiedener Fahrzeuge belebt — Oſchunken, 
deren Segel aus Matten beſtehen, Blumenkähnen, 
Flößen und „Sampans“ — deren vorhiſtoriſche 
Fornen ſelbſt dem Bilde nach in der alten Welt 
unbekannt find. Alle dieſe Fahrzeuge werden ver⸗ 
mittels langer Riemen vorwärts bewegt und ge⸗ 
ſteuert — die Schiffsmannſchaft des „leidenge⸗ 
übten Odyſſeus“ würde ſich auf dieſen Schiffen 
ſofort heimiſch fühlen. Viele find bunt bemalt 
und mit grotesken Ornamenten verſehen, alle, 
ohne Ausnahme aber tragen am Bug große ge⸗ 
malte Fiſchaugen, denn ohne Augen kann ja nicht 
einmal der Menſch ſehen, wie viel weniger alſo 
ein Schiff. 

Nur wenige Häfen ſind dem europäiſchen 
Handel geöffnet, aber auch in dieſen 9 

er 
chineſiſche Handel ſtellt Anforderungen, welchen ein 
Europäer in den wenigſten Fällen gewachſen iſt. 
Die fiegreiche, unſkrupulöſe Schlauheit der Söhne 
des „Himmliſchen Reiches“, und auch wohl der 
Haß, der den Fremden allerorten entgegengebracht 
wird, verdrängt die letzteren langſam aber ficher 
aus allen mühevoll erkämpften Poſitionen. Selbſt 
in Hong Kong iſt das Schwinden des europäiſchen 
Einfluſſes unverkennbar. Der kürzlich durch Blitz⸗ 
ſchlag entſtandene Brand des „Himmelstempels“ 
zu Peking gilt als eine göttliche Warnung an den 
Kaiſer, den Fremden das weitere Vordringen abzu⸗ 
ſchneiden. Nicht der Blitz hat den Tempel ent⸗ 
zündet, ſagt das abergläubiſche Volk, ſondern ein 
Kampf der nationalen Götter mit einer von den 
Fremden eingeſchmuggelten Gottheit. In Geſtalt 
einer großen Schlange hätte ſich dieſe letztere in 
den Tempel eingeſchlichen, um hier die Gebete 
und Opfer der Eingeborenen wegzuſchnappen Aber 
— profit Mahlzeit! Ein Drache fuhr vom Himmel 
herab, hielt die Schlange feſt, entzündete den Tem⸗ 
pel und erhob ſich, nachdem alles vernichtet war, 
aus der Aſche (denn er ſelber iſt feuerfeſt), um 
zurückzukehren, von wannen er gekommen. 

In Canton wohnen die Europäer in einem 
geſonderten Quartier jenſeits des Fluſſes; inmit⸗ 
ten der fanatiſchen Bevölkerung der Stadt fühlt 
man ſich mit Recht unſicher. Der Pöbel Cantons 
iſt der gefährlichſte des Kaiſerreichs. Polizei 
exiſtirt nicht und die Behörden ſind infolge deſſen 
ganz ohne Mittel, Aufruhr, Mord oder Plünde⸗ 
rung Einhalt zu gebieten. Dinge von einigem 
Werth behält niemand zu Haufe, ſondern über⸗ 
giebt ſie den Pfandleihern zur Aufbewahrung, die 
thurmartigen, ſteinernen Gebäude dieſer Leute — 
wahre dungen die hoch über alle übrigen Häu⸗ 
ſer der Stadt emporragen — gewähren allein 
Schutz gegen Ueberfall und Plünderung. Von der 
eckigen Bauart und drückenden Enge der Straßen 
macht man ſich kaum einen Begriff. Als ich mich 
in großem Gefolge von Sänftenträgern, Ausrufern 
und Platzmachern durch die Stadt tragen ließ, 
mußte meine Sänfte alle fünf Minuten in einen 
Laden oder in ein Haus geſchoben werden, um 
eine andere Sänfte vorbeizulaſſen, denn für zwei 
nebeneinander reicht die Breite der Gaſſen nicht. 
Ueberall herrſchte unbeſchreibliches Gedränge und 
Getöſe. Jeder, der etwas trägt, ſchreit mit lauter 
Stimme um Platz, Platz, Platz. Während der 
Nachzeit führt jeder eine Laterne mit ſich, um 
räuberiſche Ueberfälle zu vermeiden. — — 

Von einem chineſiſchen Volkscharakter kann 
man eigentlich nicht ſprechen, alles iſt eingewur⸗ 
zelte Sitte und ererbte Gewohnheit. Hervorragend 
iſt der Stoicismus, körperlichen Leiden und Schmer⸗ 
zen gegenüber, die Liebe zum Spiel und die Sucht 
des Erwerbs. Dem Chineſen ſteht die Geldfrage 
überall am höchſten. Es giebt nichts, das ihn 
abhalten könnte, Geld zu gewinnen, nichts, das 
er nicht erdulden würde, um es feſtzuhalten. Mit 
ſeinem Gott, dem er zu gewiſſen Zeiten ein 
Geldopfer zu bringen hat, handelt er um den 


geringſten Preis, um ihn hinterher womöglich 


anz zu betrügen. Wo es ſich um Geld handelt, 
hört das gegenſeitige Vertrauen auf — ein Beam⸗ 
ter, dem keine Unterſchleife nachgewieſen werden 


können, erwirbt ſich ewigen Nachruhm. Zu dieſen 


wenigen Unſterblichen gehört der ſagenhafte Man⸗ 
darin Nang Chen, welcher einen goldbeladenen 
Verführer auf deſſen Zureden: „daß ja niemand 
das Vorgefallene erfahren würde“ einſt die großen 
Worte antwortete: „Die Erde weiß es, Du 
weißt es und ich weiß es.“ So ſprach der große 
Dang Chen. Es iſt ja möglich, daß es auch heute 
noch Beamte von ſeiner Ehrlichkeit giebt, wenn 
ſie aber exiſtiren, ſo können ſie nur dem Himmel 
bekannt fein, 

Tiefſte Armuth iſt im ganzen Reiche der 
normale Stand. Tauſende ſind immerwährend 
ohne Obdach und geregelten Erwerb. Sie ſchla⸗ 
fen, wo gerade die Nacht ſie überfällt und leben 
von Dem, was der Zufall in ihren Weg ſtreut. 
Nirgends gehen Pracht und tiefſter Schmutz dich⸗ 
ter und unbekümmerter neben einander her als 
in Chind. Gleich einem Gott läßt ſich der Man⸗ 
darin durch die Straßen tragen, in der ganzen 
Pracht der ſeidenen, goldbeladenen Gewänder, der 
von acht Coolies getragenen Sänfte, begleitet von 
Muſik und Tamtamſchlägen, von Fahnen mit gol⸗ 
denen Charakteren, die den Rang, die Würde 
verkünden, umgeben von heulenden Läufern, die 
mit Bambusſtäben um fi ſchlagen, um Platz zu 
machen — — aber das ganze Gefolge beſteht 
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aus einem ſo elenden, zerlumpten, ſchmutzigen 
Pöbel, wie ihn einzig aſiatiſche Armuth hervor⸗ 
bringen kann. . 

Geräuſchvoller als der Aufzug noch einer 
Standesperſon iſt ein vornehmes Begräbniß. Der 
Sarg, welcher mit werthvollen Schnitzereien bedeckt 
iſt, koſtet zuweilen nicht weniger als 8000 Mark. 
Die Leiche wird durch das Fenſter aus dem Dar 
geſchafft, um die böſen Geiſter zu betrügen, die 
an der Thüre warten. Vor dem Leichenconduct 
bewegen ſich zahlreiche Coolies mit Fahnen, Later⸗ 
nen, gemalten Sklaven. Auch der Sarg, welcher 
mit violetter Seide bedeckt iſt, wird von Coolies 
getragen. Die männlichen Verwandten gehen zu 
Fuße und mit geſenkten Häuptern hinter dem 
Sarge her, die weiblichen, ganz in weiß, folgen 
in Sänften. Außerdem folgen e von Coo⸗ 
lies mit Glodern und Tam⸗tams, und bezahlte 
Leidtragende, welche die Lüfte mit ihrem Gezeter 
erfüllen. Papierſchnitzel mit heiligen Sprüchen 
werden fortwährend zu Boden geworfen, um die 
dem Zug folgenden böſen Geiſter zu beſchäftigen. 
An der elrchhofepforte werfen die Trauernden 
Geldſtücke in ein Feuer, um den Credit des Ver⸗ 
blichenen in der andern Welt zu etabliren. Wei⸗ 
tere Trauer folgt nicht. Die Chineſen betrachten 
den Tod mit großer Apathie; die Symbole des 
Sterbens find faft unausgeſetzt vor ihren Au⸗ 

en. 
An Aerzten iſt im Lande der Blumen kein 
Mangel, allein ihre Mittel ſcheinen alle nach dem 
Princip similia similibus curantur eingerichtet 
zu ſein. Ich hörte von einem Fall, in welchem 
man einem kranken Kinde einen 2 um 
Spielen gab, der nach einigen Tagen geſchlachtet, 
gebraten und dem Kinde zur Nahrung gegeben 
ward. 

Kindermord und das Ausſetzen von Kindern 
beſitzen im ganzen Reich die größte Ausdehnung. 
Kinderlos zu ſein, gilt für eine Schande, aber 
eines Uebermaßes an Kindern entledigt man ſich 
auf die rückſichtsloſeſte Weiſe. Die zahlreichen 
Kinderaſyle hängen einen Sack an ihre Thür⸗ 
pfoſten, in den jede Frau ein Kind, das ſie 
nicht zu behalten wünſcht, werfen darf, ohne 


Fragen beantworten zu müſſen. Die Aſyle 
verkaufen die Findlinge an kinderloſe Ehe⸗ 
leute. 


Die Lage der Frauen iſt eine traurige. Dem 
ärmſten und elendeſten männlichen Sprößling iſt 
in den öffentlichen Schulen ein gewiſſes Maß 
von Bildung zugänglich, aber für die weiblichen 
wird garnichts gethan. So lange die Frauen 
jung ſind, werden ſie geradezu als untergeordnete 
Weſen betrachtet und demgemäß behandelt, erſt 
im Alter beginnt für ſie die Zeit des Menſchen⸗ 
daſeins, dann erſt behandelt man ſie mit Reſpect, 
und find fie Mütter, ſogar mit Ehrfurcht. Kein 
Sohn, mag er auch den höchſten Rang einnehmen, 
wird ſich in Gegenwart ſeiner Mutter ſetzen, ehe 
er ihre Erlaubniß eingeholt hat, wie auf der an⸗ 
deren Seite auch der elendſte und brutalſte Coolie 
ſeine alternde Mutter mit heiliger Scheu behan⸗ 
deln wird. 


Die Arbeit wird in allen Claſſen als er⸗ 
niedrigend betrachtet; als ein Zeichen der Unab⸗ 
hängigkeit von ihr laſſen beide Geſchlechter die 
Fingernägel bis zur Länge des ganzen Fingers 
heranwachſen. Dem gleichen Urſprung verdankt 
das Einſchnüren der Füße bei den Frauen ſein 
Daſein, obgleich verſchiedene Sagen und Legenden 
es anders zu erklären ſuchen. „Vor der großen 
Fluth,“ ſo lautet eine der bekannteſten, „fand 
man die Gattin eines Kaiſers unter höchſt betrü⸗ 
benden Umſtänden vor der Wohnung eines Got⸗ 
tes. Der Kaiſer gerieth in einen heftigen Zorn 
und wollte die Sünderin hinrichten laſſen, allein 
ſie flehte unter Thränen, daß nicht ſie die Schuld 
an dem Vorgefallenen trüge, ſondern ihre großen 
Füße, welche fie wider Willen in die Behauſung 
des Gottes getragen hätten. Einer ſo einleuch⸗ 
tenden Entſchuldigung war der Kaiſer nicht un⸗ 
zugänglich und er befahl deshalb, daß die Kaiſerin 
nicht getödtet, ſonden daß nur der vordere Theil 
ihrer Füße amputirt werden ſolle. So geſchah 
es denn auch — die Kaiſerin aber, um die ihr 
widerfahrene Schmach zu verbergen, gab vor, daß 
ſie eine neue Mode einzuführen beabſichtige und 
der ganze Hof — ſoweit er aus weiblichen Mit⸗ 
gliedern beſtand — mußte ſich infolge deſſen zu 
einer Verkürzung der Füße bequemen.“ Die klein⸗ 
ſten Füße ſind heute nur 3—4 Zoll lang und 
bilden für den Europäer einen nichts weniger als 
angenehmen Anblick. Die Weiber der ärmeren 
Claſſen allein beſitzen geſunde, kräftige und in der 
Regel ſchön geformte Füße. 

Die Chineſen beſitzen drei Religionsſyſteme, 
die praktiſch in eins e Die mei⸗ 
ften Leute find zu gleicher Zeit Confuctoniſten, 
Buddhiſten und Taviſten — d. h. ſie huldigen 
den Gottheiten aller drei Religionen, um auf 
jeden Fall das Richtige zu treffen. Gelehrte und 
wichtige Mandarinen ſchämen ſich nicht, an den 
entſprechenden zwei Tagen jedes Monats in den 
Tempel zu W N um dem Fuchs, der Ratte, 
dem Wieſel, dem Schwein und der Schlange au» 
betende Verehrung zu zollen. In Gebeten, An⸗ 
reden, in den Amtsblättern werden dieſe Geſchöpfe 
ſtets „Ihre Exzellenz“ genannt. Nicht Frömmig⸗ 
keit treibt dieſe Leute in die Tempel, ſondern 
Furcht und Aberglauben. Sie ſagen: „Wenn die 
Götter nicht exiſtiren, ſo ſchaden die Gebete nicht, 
exiſtiren fie aber und werden vernachläſſigt, jo 
könnten ſie zornig werden und ſich rächen.“ Jedes 
Haus, jeder Laden, jedes Schiff beſitzt einen 
Tempel und irgend eine Gottheit, vor welchen die 
„Joß⸗Stäbe“ brennen. Der Lieblingsgott der 
Geſchäftsleute iſt Bok Kidery Tsog, der Gott 


des Reichthums, die Landleute halten es mehr knochigen Finger ausſtreckten. 


mit dem Regen- und Donnergott, während unter 


den ärmeren Claſſen „Qui“ (der Teufel) am 
populärſten iſt. „Die guten Götter,“ ſagen ſie, 
„ſind viel zu gut, um uns Böſes zuzufügen, es 

nd die böſen Götter, die wir bei gutem Humor 
erhalten müſſen!“ Anbetung und Opfer 5 eine 
Geſchäftsſache; ſo viel Opfer, ſo viel Erfolg. 
Man kann dem Gott ſchmeicheln, ihn betrügen, 
ärgern wie einen Menſchen. Die Schiffer führen 
oft ein Modell ihrer Dſchunke mit ſich, dieſes 
wird in Gefahr über Bord geworfen, um den 
Sturmgott zu betrügen, der nur das Modell ſtatt 
des wirklichen Schiffes zu Grunde richtet. Dem 
Hausgott, welcher alljährlich einmal in den Him⸗ 
mel ſteigt, um Bericht zu erſtatten, verklebt man 
den Mund mit Wachs, damit er nicht im ſtande 
ſei, die ſchlechten Dinge zu verrathen, die er im 
Laufe des Jahres zu ſehen bekommen hat. Hat 
irgend ein Sünder ſeinem Gott Geldopfer ver⸗ 
ſprochen, ſo wird er ſicherlich falſches Geld opfern, 
in der Meinung, der Gott nehme es für echtes. 
Der Stand der Religion in China iſt ungefähr 
derjenige Roms im erſten Jahrhundert — die 
Grenzſcheide an der abſchüſſigen Bahn des rapiden 
Niederganges. 

Die verwerflichſten Inſtitute der Chineſen 
find ihre Gerichtshöfe. Während ich in Canton 
weilte, beſuchte ich den höchſten Gerichtshof, in 
welchem über Capitalverbrechen abgeurtheilt wird. 
Von einem Gebäude, einem Haufe keine Spur, 
die Verhandlungen werden in einem unbedachten 
gr geführt und außer den Richtern, einigen 

oldaten, die den Dienſt von Henkern verſehen, 
und den Miſſethätern iſt Niemand anweſend. Die 
Gefangenen, deren Beine zuſammengekettet find, 
werden in Körben vor die Richter gebracht, dieſe 
Körbe werden, von einer Stange niederhängend, 
von zwei Coolies getragen, an Ort und Stelle 
ohne Weiteres auf den Boden geſchleudert, gleich⸗ 
viel, ob der Inſaſſe Arme und und Beine zer⸗ 
bricht. Gewöhnliche Zeugen werden mit einer 
mäßigen Kette um den Hals vorgeführt. Die 
Wände des Hofes find mit Folterwerkzeugen aller 
Art behangen, Bambusſtöcken verſchiedener Größe, 
Ketten, Ledergürteln, Kreuzen, Folterbänken, 
Schrauben, Meſſern, Hängevorrichtungen und 
Halsbrettern. Die Richter, vier an der Zahl, in 
Mandaringewändern, ſitzen an einem Tiſche, rau⸗ 
chend, Thee trinkend und lachend. Zeugen und 
Gefangene fallen auf die Kniee und laſſen den 
Kopf auf den Boden fallen. Nur ein Orientale 
vermag ſolche Unterwürfigkeit in ſeinen Geberden 
zum Ausdrucke zu bringen. Neben dem Vorge⸗ 
führten ſteht ein Soldat, in den Händen eine 
lederne Klappe, mit welcher er auf einen Wink 
des Richters den Zeugen auf den Mund ſchlägt, 
ſollte dieſer etwas Unpaſſendes ſagen. Der An⸗ 
geklagte erhält keinen Vertheidiger, in der Perſon 
des Richters vereinigen ſich die ſämmtlichen Funk⸗ 
tionäre des europäifchen Gerichtshofes. 


Als ich eintrat, war man dabei, einen Pira⸗ 
ten, welcher Zeugniß v⸗rweigerte, zu foltern. Der 
Rücken und die Seiten ſeines Körpers waren 
nichts als eine einzige blutige, zerſtampfte und 
1 eſchwollene Matte — das Reſultat 
er Mißhandlungen, die ihm in den unteren Ge⸗ 
richtshöfen zu Theil geworden waren. Aber das 
Maß ſeiner Leiden war noch nicht erreicht. Hier, 
vor den weiſen Richtern des oberſten Tribunals, 
feſſelte man ſeine Beine, zwang ihn auf die Kniee 
nieder, und hieb mit Bambusſtöcken unbarmher⸗ 
zig auf ſeine Waden, deren Muskeln unter jedem 
Streich zuckten und zitterten. Es war ein ſchreck⸗ 
licher Anblick. In dicken Tropfen rann der 
Angſtſchweig über den Körper des Unglücklichen, 
jede Fiber der Haut zuckte, die Augen traten aus 
ihren Höhlen, fürchterliches Gebrüll entſtrömte 
ſeinem Munde. Eine halbe Stunde hielt der 
Unglückliche die Tortur aus, dann ſank ſein Kopf 
zu Boden. Er war ohnmächtig geworden und 
für diesmal erlöſt. Während der ganzen Proze⸗ 
dör ſprach er kein Wort — aber man fragte ihn 
auch nicht. Gleichmüthig ſahen die Richier dem 
entſetzlichen Schauſpiele zu — rauchend, Thee 
trinkend, plaudernd und lachend. 

Ein anderer Zeuge wurde mit den Füßen 
an einem Balken aufgehängt. Nur eine kurze 
Zeit ertrug er die ſchmerzvolle Lage, dann gab 
er ſeine Einwilligung zu erkennen, dem Richter 
Antwort zu geben. Ehe er aber dazu kam, 
ſchlug man mit Bambusſtäben auf fein Kinn 
los, um ihn für ſeine frühere Weigerung zu züch⸗ 
tigen. Endlich begann die Verhandlung, aber 
nur um ſchon nach den erften Fragen und Ant⸗ 
worten unterbrochen zu werden. Die letzteren 
ſchienen dem Richter nicht zu gefallen, er winkte 
einem der Henker, der ſofort herantrat und den 
Zeugen mit ſeiner ledernen Klappe dermaßen auf 
den Mund ſchlug, daß ſich ſofort Ströme Blutes 
von den Wangen, aus der Naſe und dem Munde 
ergoſſen. Halb ohnmächtig, mit blutigem, ge⸗ 
ſchwollenem Geſichte, eine ſchwere Kette um den 
Hals, ſo führte man den Elenden zurück in's 
Gefängniß. Die Prozedur war ſo unbeſchreiblich 
grauſam, entſetzlich und teufliſch, daß ſie mehr 
dem Geſpenſte eines gräßlichen Traumes, als der 
Wirklichkeit glich. 

Mein nächſter Beſuch galt einem Gefängniß. 
Als ich eintrat, ſtolperte ich über den Schmut, 
der mehrere Fuß hoch am Eingang lag. Der 
Geruch war unerträglich. Es dauerte eine lange 
Zeit, ehe das Auge die Dämmerung, welche über⸗ 
all im Raume herrſchte, zu durchdringen ver⸗ 
mochte. Und was es dann erblickte, — ach, es 
war furchtbar und thränenwerth. Dutzende von 
halberblindeten, zu Skeletten abgemagerten Men⸗ 
ſchen, Männern und Weiberten, die — angeket⸗ 
tet, die Köpfe in Brettern eingeſpannt — mit 
heiſeren Stimme um Almoſen bettelten und die 
Unter den Füßen 
nichts als ſchmutziges, feuchtes Stroh, über den 


narbte Schnittwunde verunſtaltet, die von der 


. ein zolldickes Reh Iftaubiger Spinngewebe 
— kein Bett, kein Stuhl, kein Licht — — über⸗ 
all — fürchterliche Nacht und graufiges Elend. 

Niemals ſchien mir die Sonne ſo golden, 
niemals umfächelte mich die Sommerluft fo 
ſchmeichelnd, als in dem Augenblicke, da das 
Thor dieſes chineſiſchen Inferno hinter mir ins 


Schloß fiel. 
(Deutſche Warte.“ 


Ein Beſuch im Irrenhauſe. 
Von 
Carlo Sforza. 


Neapel, im Juli 1894. 

Hoch oben auf grünem Hügel, das Thal und 
die mächtige Biegung des Arno zwiſchen Monte⸗ 
lupo und Capraja beherrſchend, liegt ein gewaltl⸗ 
ges, maſſiges Schloß, die Imbrogiana. | 

Hier hielt Ferdinand von Medici ſei 
feuchtfröhlichen, vom Schimmer der Kunſt geadel⸗ 
ten Gelage und Orgien ab, von hier aus — 
nahm er feine tollen Jagdzüge, die ſich bis weit 
hin gegen Artimino erſtreckten. In dieſem Schloſſe 
refidirten gar häufig die Könige von Neapel und 
die Erzherzöge von Toscana, und lautes, glä 
zendes, rauſchendes Leben erfüllte die Räume. 

Hier in dieſen Mauern verlebte Leopold II, 
an der Seite feiner Gemahlin Marie Antoinetle 
die ſüßen Wonnen des Honigmonds, abgeſchied 
von Hof und höfiſchem Leben, ganz nur ſich u 
ſeiner Liebe lebend. 

Und jetzt: 

Jetzt iſt das Schloß zum — Irrenhauſe 
worden. Zu dem Irrenhauſe, welches die Düfterfien 
Geheimniſſe der menſchlichen Seele umjchlieht 
zur Heimſtatt für — wahnſinnige Verbrecher. 

Dieſes Irrenhaus, das den Bemühungen des 
raſtloſen Forſchers und berühmten Pſychologen 
Lombroſo ſeine Entſtehung zu danken hat, beher⸗ 
bergt gegenwärtig nicht weniger als 300 wahn⸗ 
ſinnige Verbrecher. 

In demſelben Raume, in welchem die Edel 
damen und Cavaliere, die der Großherzogin ihre 
Aufwartung machten, ihre Namen in das Buch 
eintrugen, in demſelben Raume werden jetzt voß 
dem regiſtrirenden Beamten die Namen der Wahn: 
finnigen eingetragen, welche die zu Zellen umge⸗ 
wandelten fürſtlichen Gemächer bewohnen. 

Und was für Namen finden wir da! 0 

Da ift Antonio M., der „Verbrecher von 
Geburt“, deſſen Autobiographie füngſt von dem) 
Irrenarzt Bianchi herausgegeben und in der 
Preſſe der ganzen Welt beſprochen wurde; d 
ſind die gefürchtetſten Briganten von Sicilien un 
dem „vereinigten Königreiche von Neapel,“ da ff 
er — der Königsmörder Paſſan ante! 

In dem Irrenhauſe — welches der Vol 
mund noch immer „Imbrogiaua nennt — 
giebt es drei Abtheilungen. Die erſte beherber 
die „Harmloſen“ — harmlos als Wahnſinni 
natürlich, nicht als Verbrecher —, die zweite 
den „zeitweiſe Gefährlichen“ und die dritte dem 
„Gefährlichen“ eingeräumt. N 

Die Harmlofen bewohnen in Gruppen zu 


5 F S 


or 


Diefer nahm es behutſam, 1 1 


agerer, junger Mann 
Sein Geſicht wird durch eine ver 


Stirn bis hinab zum Kinn läuft. Er hat fid 
dieſe Wunde felbft mit einem Raſirmeſſer beige 
bracht und verſichert, daß er dabei nicht nur 
nen Schmerz, ſondern ein eigenthümliches Wonne; 
efühl“ gehabt habe. Ein geradezu iwpiſchel 
eichen für die angeborene Perverſität d 
Empfindung. 8 
Alle dieſe Verbrecher ſind mehr oder mind 
ſtark tätowirt — auch ein charakteriſtiſches Zeich 
für verbrecheriſche Neigungen —, und da fällt 
ſonders ein alter Gärtner auf, welcher ſeine Fr 
förmlich geſchlachtet hat, auf deſſen Bruſt die Verfi 
eingeſtochen ſind: 


„Unheilvoll iſt's auf Erden, 
Will auch unheilvoll werden.“ 


Darunter iſt das Bild eines Carabiniere tätor 
wirt, der ſich verzweifelt gegen die Umſtrickungen 
einer Schlange wehrt. 

In einer anderen Zelle finden wir den ber 
rüchtigten Briganten Galaſſo, alt, hinfällig, ger 
brechlich. Aber ſein Auge leuchtet auf, und ee 
Geſtalt ſtreckt fi, wenn er von feinen Thate 
ſpricht. „Schlächter war ich, Schlächter,“ ruft er. 
„Ich habe alle meine Feinde geſchlachtet.“ 

„Und wer waren Ihre Feinde?“ 

„Alle, die etwas beſaßen,“ und er lacht laut 
auf, als hätte er einen Witz gemacht, und reibt 
ſich die Hände. ; j 

In der nächſten Zelle ſitzt einer der „Rue 
higſten“, der „Ungefährlichſten.“ Ein Mann vo 

vierzig Jahren, der nicht weniger als 17 Mord⸗ 
thaten und 14 Raubmordverſuche auf dem Ges 
wiſſen hat. Ä 

Er iſt ein Künſtler. 
ſogar. 
tet er Figuren. 


Ein großer Künſtle 
Aus Brod und aufgeweichtem Papier kne 
Gerade jetzt iſt er mit der Here, 


mordung des Präfidenten betreffend, wird ſicher Ein Junge, den man von einem Laternenſtänder 


157. Lodzer Tageblatt. 4 a 
— Eine Nachleſe von allerei Einzelheiten laugt jo über die Straße. Aber die Menge iſt ſtieg ſich ſogar dazu, dem Papa Wekerle tele⸗ — In kleinen Hafen von Como wurde in 


und kleinen Zügen, Sadi Carnot und die Er⸗ vor ihm und wird ihm den Durchgang verſchließen: graphiſch mitzutheilen, daß Wekerle's Söhnchen einer der letztvergangenen Nächte ein entſetz⸗ 
f licher Doppelſelbſtmord begangen. Ein 
wort blieb nicht aus. „Ladislaus Wekerle iſt Gärtner entdeckte in der Früh am Ufer einen 
nicht mein Sohn. Es iſt ein Schwindler, bitte, Damen⸗ und einen Herrenhut und ein Packet 
3 verhaften zu laſſen“ — lautete ein an den Briefe. Unter den Briefen befand ſich ein Zettel 
ürgermeiſter gerichtetes Telegramm. Laczi mit den Worten: Zwei Opfer der Liebe. Man 
geſtand denn ans Eugen Madaräß zu heißen bittet nichts in die Zeitungen zu ſetzen.“ Es 


von Intereſſe fein. Das Erſte iſt ein bisher uns herunterholt, ul den er geklettert war, verurjacht 
bekannt gebliebener Vorfall aus dem Leben Car⸗ in der Menge eine Bewegung, die Caſerio erlaubt, 
not's. Der „Gaulois“ theilt ihn mit. Ihm ſei in die erſte Reihe zu gleiten. Endlich, im Augen⸗ 
die volle Ver antwortlichkeit dafür überlaſſen. blick, wo er auf den Wagen Ioefpeingt, haben der 
Den Anfang feiner fo glänzenden Laufbahn ver⸗ | Präfident und alle Sufaffen der Equipage die 


zweimal alle Neune getroffen habe! Die Ant⸗ 
| 
dankt Herr Sadi Carnot der Kaiſerin Eugenie. Augen gerade nach der anderen Seite gewendet. und ſich mit der Stadt Czegled einen „Spaß“ wurde ſchnell ein Kahn in dea See gelaffen und 
Er war nach zweijährigen Studien bei den Prü⸗ Das iſt eine Reihe von Verhängniſſen. Wenn | erlaubt zu haben. die Schiffer zogen bald zwei Leichen heraus 
fungen der polytechniſchen Schule — durchgefal⸗ ſie dieſe tragiſche Seite unſerer Geſchichte leſen, — Der in Berlin erſcheinende „Conf.“ Dieſelben waren an den Hälſen durch einen 
len. Der Vorſchrift gemäß hätte er nun die würden die Orientalen ſagen: „Es ſtand ge⸗ ſchreibt: „Wir bekommen beſſere Zeiten.“ ſchwarzen Schleier feſt aneinander gebunden und 
Anſtalt verlaſſen müſſen. Da hatte ſein Vater ſchrieben!“ — Eine wahre rg von Details Man begegnet jetzt häufiger der Anficht, daß eine ſofort bemerkte man, daß ſich zwiſchen den zwei = 
die Idee, ſich an die Kaiſerin Eugenie zu wen⸗ d die Noten Mitchi's in der letzten „Vie Paris Beſſerung der Geſchäftslage in naher Ausſicht Liebenden — der junge Mann war achtzehn, das 
den, um es dahin zu bringen, daß 1 Sohne ſienne“. Hier einftweilen nur ein Geſpräch, das ſteht. Schon daß es möglich iſt, dieſe Frage zu Mädchen ſechszehn Jahre alt — ein fürchtbarer 
ausnahmsweise ein drittes Studienjahr bewilligt | der geiſtreiche Chroniqueur beim Congreß gehört erörtern, weiſt darauf hin, daß dieſe Anſicht in | Kampf entſponnen haben mußte. Die Ertrin⸗ 
werde. Die Kaiſerin verſprach ihre Unterſtützung, hat: „Ich ſage Ihnen, man hätte dieſes Verbre⸗ weitere Kreiſe dringt, Dadurch mird das Ver- kenden wollten ſich offenbar retten, zerkratzten und 
aber der Kaiſer wollte keinen Präzedenzfall ſchaf⸗ chen verhindern können.“ Drei alte Polizeipräfetten trauen geſtärkt und Muth zu neuen Unterneh⸗ biſſen einander an vielen Stellen wund, doch f 
fen, auf den ſich ſpäter alle n Candi⸗ ſtehen in einer Gruppe beiſammen und plaudern nehmungen eingeflößt. Für die kommende Beſſe⸗ vermochten fie ſich nicht mehr frei zu machen — 
daten hätten berufen können. Die Kaiſerin je⸗ und es iſt das erſte Mal ſeit drei Tagen, daß ich j zung der Geſchäftslage wird Folgendes angeführt: ſie fanden den gemeinſamen Tod in deu Wellen. 
doch brachte ihr Anliegen wieder und wieder vor | vom Tode des Herrn Carnot in der politiſchen In Amerika ſtehen gute Geſchäfte in Ausſicht. Dee e e > N 
und führte beſonders aus, welch guten Eindruck] Welt reden höre. „Man kann immer ein Atten⸗ Man glaubt daſelbſt, daß die fünf kommenden a EI en 
eine Maßnahme der kaiſerlichen Huld gegenüber | tat verhindern“, fährt der Sprecher fort. „Glauben Jahre zu den beften des Jahrhunderts gehören JE 
einer Familie machen würde, die man faſt als eine | Sie zum Beifpiel, daß ich nichts zu thun hatte, werden. England hat einen geſchäftlichen Nieder. NR 505 
feindliche betrachtete. Der Kaiſer gab ſchließlich] als ich Präfect unter dem Kaiſerreiche war? gang durchgemacht, wie er ſeit langen Jahren P > 
nach. Sadi Carnot erhielt ein drittes Jahr bes | Der Kaifer Pi die Manie, dem Volke die nicht dageweſen iſt. Nach dieſer rückgängigen S. Sens HARMRSn 
willigt, beſtand feine Prüfungen, wurde Inge⸗ | Hand zu drücken. Sie find immer fo, im Wagen. Bewegung ſteht nach dem gewöhnlichen Verlauf 2 38 3 3 
nieur und ſpäter — Präſident der Republik.“ — Und während zwanzig Jahren konnte er Hände⸗ der Dinge eine Erhöhung in Ausſicht; daß ein 2 e 235858 
Beim Leichenzuge erzählte man ein Factum, defjen | drücke geben, jo oft und fo viele er wollte — ich günſtiger Geſchäftsgang in dieſen beiden Ländern BEE: 4 2 
Mittheilung allen Abergläubiſchen gewidmet tft. J garantire Ihnen, daß er niemals andere Hände auch auf uns rückwirkend ſein muß, kann nicht 3 8 F 
Herr Carnot iſt ſeit unvordenklichen Zeiten de, gedrückt hat, als die von geheimen e bezweifelt werden. Mehr noch aber als das 3 8. G 
erſte Staatschef geweſen, der anläßlich einer Reif, — Unter dem Titel „Der Sohn des er die Thatſache für eine Beſſerung der Ges 8” 3. 
nach Pau im Geburtözimmer Heinrich's IV. ge. Miniſterpräſidenten“ erzählt das „Neue Peiter | ſchäftslage mit, daß die Vorräthe gering find, daß 12 RN 
ſchlafen hat, das ſich bekanntlich im dortigen Journal“ das folgende köſtliche Stückchen: „Am | die Production eingeſchränkt worden iſt, daß dr SIT 2 
Schloß befindet. Bei der Ermordung des Prä- 5. d. erhielt der Bürgermeiſter von Czegled, leichte Geldſtand feinen üblichen Einfluß ausüben Fire Ba 
denten hat die Fatalität in unerhörter Weiſe Franz Gubody, ein Schreiben mit der Unterſchrift] muß, daß die herrſchende Billigkeit einen ver⸗ 8 20 = 2 
he Spiel getrieben. Man kann das beſonders | der Gemahlin des Miniſterpräſidenten Wekerle, mehrten Verbrauch im Gefolge haben muß, daß EHE m 2 
in der jo verblüffend detaillirten Erzählung | per, welche die Bitte an den Herrn Bürgermeiſter | eine vorzügliche Ernte in Ausſicht ſteht, daß, e S 9 
folgen, die der Mörder dem Unterſuchungs richter! richtete, ihr Söhnchen Laczi, das eine Reiſe thue, wenn die Arbeiter wieder Verdienſt haben, ſie 9 u 2 4 
über die Präliminarien feiner That geliefert par, | einige Tage lang in Czegl d zu bewirthen. Groß auch wieder mehr ausgeben. Alle dieſe Umſtände hh 7 8 1 ze 
Herr de Kerokant im Soleil faßt das ſeltſam war die Freude, welche die Stadt Czelgled ob zuſammengenommen, ſollen eine Beſſerung der 2 = 63 1 
abfichtövolle Spiel der Umſtände in folgender Weiſe der unerwarteten Auszeichnung, den jungen Wekerle | Geſchäftslage herbeiführen, von der wir nur wün⸗ [vol sowwwwaR5aln 6) 8 
zuſammen: „Ohne alle Hilfsmittel, mit zwanzig feiern zu dürfen, erfüllte. Laczi tra pünktlich ein. ſchen, daß fie recht bald in die Erſcheinung treten möge. “55 See | am | 
Francs in der Taſche geht der Mörder von Cette Er benahm ſich artig, wie ſich dies für das brave — Die Königin Victoria hat ihr Geſtüt auf: 818888 2 Sr = * 
ab, um in Lyon den Präſidenten der Republik Söhnchen eines Premiers geziemt. Laczi war fehr | gegeben, was in ſports männiſchen Kreiſen . 333 4324 = = 
zu tödten, deſſen Namen er kaum kennt, den er | gelprädig und erzählte viel intereſſante Geſchichten]ſehr beklagt wird. Das Geſtüt war ſchon zur DD 2 * 3 
aber einen Tyrannen nennt, Als er den Dolch bei von Papa. Nach einer Sprigfahrt, die nach N.» | Zeit Wilhelms IV. begründet und bei weitem das 2 588 8 S ER SE 
dem Waffenhändler, Rue de la Caſerne, kauft, faßt Körös unternommen wurde, ward Laczi wieder älteſte im Lande. Gerade in den letzten Jahren sılııı® Sinne 2 2 8 
dieſer keinen Argwohn gegen ihn, trotz feines verdäch⸗ Gaft des Bürgermeiſters, der den Minifterfohn | Hat es noch einige der vorzüglichſten Pferde ge» - Ba aa 3 40 
tigen Ausſehens. In der Nähe von Lyon verfehlt | natürlich glänzend bewirthete und den ſchwarzbe⸗ liefert, wie die bekannte „La Fleche“, die ſeiner II 5 2 — 8 = 8 
er jeinen Weg. Der arme Herr Carnot wäre gerettet frackten Honoratioren der Stadt vorſtellte. Laczi] Zeit für 5500 Guineen verkauft wurde, deren Lei 1 i SEER 3 
geweſen, hätte ſich nicht ein freundlicher junger that ſo ungenirt und converſirte mit den Herren | Schwefter „Memoir“ und den Derbygewinner- | © = 888 he 4 
Mann zur Stelle befunden, der Caſerio auf den ſo zwanglos, daß die Jüngeren Muth faßten und | „Sainfoin“. Zu dem Verkauf der Pferde hatten Sennen 4. 32 un 
rechten Weg brachte. Wie er die Stadt betritt, ihn zu einer — Kegelpartie luden. Laczi traf ſich denn auch die bekannten Sportömen aller = A 2 E Rn 
ſieht er zwei glänzend illuminirte Straßen vor ins Volle. Das Fallen aller Neune erregte Sen- Länder in Hampton Court eingefunden, darunter r =. 
ſich. Warum ſchlägt er gerade die ein, die der ſation. Das übliche Faß Bier, welches Larzi | Fürft Eſterhazy, Graf Lehndorff, der Vertreter 3 81 Sa — 
Präſident paſſiren wird? Er hält ſich zur Linken. nunmehr nach alter Sitte leiſten ſollte, bejtellte | der preußiſchen Geſtütsverwaltung, der die Stute ils Bar 
Der Präſident aber ſitzt in der Regel auf der er jedoch nicht, denn — wie er meinte — fein Luciennes für 710 Guineen erſtand, Baron Hirſch, 8 38 2 
rechten Seite des Wagens, und Caſerio muß die Vater ſei auch Finanzminiſter und deshalb heiße der die zahlreichſten Einkäufe machte und für den = ae 2 
zedhte Seite der Straße gewinnen. Man weigert es ſparen! Doch Laczi traf ein zweites Mal höchſten Preis, der auf der Auction überhaupt ges K kai Be) 
ſich, ihn durchzulaſſen. Er wird feine That nicht in's Volle und nun rechnete es ſich der Bürger» | boten wurde, für 4600 Guineen, die Stute Wed⸗ 5533 2248 5 E 
ausführen können. Da kommt ein Wagen, dem meiſter zur Ehre, an Stelle des genialen Mi⸗ lock mit Füllen von St. Simon erwarb. Im 318. 8, „152 
die Schußleute Platz in der Menge — 05 Der niſterpräſidenten in spe ein Fäßchen Bier an» allgemeinen wurden ſehr gute Preiſe erzielt und a a 4 * es 88 


Mörder ſchleicht ſich hinter den Wagen und ges ſchlagen zu laſſen. Ein begeiſterter Mann ver⸗ im Ganzen für 76 Pferde 23,070 Guinecn bezahlt. 
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15-1) Breslau, Schweidnitzer-Str. 31, (Pfeifferhof) 
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De Zyrerdoer liederage 
Hielle & Dittrich, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 2496, 
empfiehlt ihre: 

Leinenwaaren, Strumpiwaaren, Herren- 

und Damen-Wäsche, 
Reiche Auswahl in Wöbeistoflen und Wohair- 
Plüschen, Gardinen, abgepasste und in Arschinen. 

Steppdecken, seidene, wollene und baumwollene. 
—— Detaillirte Preislisten stehen zur Verfügung. 4113 


VAusstellung und Verkauf vın ug ug 2 
Fiügzel, Pianinos, Harmonlums, Cottage-Prgelin, mechanischer Musik- 
werke, selbstspielond und zum Drehen ete, 


Besichtigung unentgeltlich und ohne Kaufzwang. 


F. Richters 


Zahnradglätte 


iſt das beſte Schmer- und Conſervirungsmitiel für Zabaräder. N ferenzen: 
Friedrich Krupp, © ſſea. Gußſtablſabelk, Bochumer Eiſenhütte, Bre⸗ 
mer Schleppſchifffahrts Geſellſchaft, Eulau-Wilhelmshülte, 
Actiengeſellſchaft far Ma ſschin bau, Königliches Hüttenamt in Vlalas 
pie, Oeſt.⸗Ung. Staats Eiſenbahngeſellſchaft, Druckerei für 


7 SEIEN HERE EEE NE Sie 22 | I Werthhapiere der Oeſt.- Un. Bank, Prag⸗Smichower Kattun⸗ 
if — — — TTT Manufactur, Abhaeſiot Sſeite xtra und viele andere. 
ee Aohaeſionsfeitertraet 
Beſteht feit 2 dem Jahre 1857. 5 iſt das befte Azharfiossmmitl di. Riemen. Außer oben genannten Flrmen, 
NY (12-12 die auch Aohacfioasfettegtric: bezichen, nenne fo gende Referengen: Brünner 


Dampfmühle in Brünn, Ete nkohleugewerkſchaft in Miröſchau, 
G. Pſchorr, Bierbrauerei in München, Prager Maſchinenbau⸗ 
Actiengeſellſchaft vormols Ruſton & Co., Actiengeſellſchaft Paplerfabett 
H. J. Pall iſen, Petersburg, Moskowiſche Actiengeſellſchaft fü: 
Fabrication von Cementen in Podolsk, Rigaer Cementfabrik C. Ch. 
Schmidt . N 

Proſpeete mit vielen anderen Referenzen verſendet gratis und franko 


General-Vertreter W. Zukowsky, 
Petersburg, Newsky 97. 


LE N 
Das große Magazin und Lager 
ſämmtlicher Bettzeug⸗Artikel und ähnlicher Erzengniſſe 


WLAD. WROTNOWSKI, 


Warihan, Czyſta⸗Straße Nr. 2, 
vis-A-vis des Hotel d' Europe. 


Große Ausſtellung 


hinter dem Gitter 

5 empfi het 

Nin großer Auswahl folider Waaren 

i zu mäßigen Preiſen. 

De Ausſührung, Geſchmack, Form und Conſliruclien 
uach den utneſlen ausländiſchen Jonr naten. 
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1 


Kuranſtalt Hrowigsond, 


Bahuſlation. Trebn itz in Sch leſien „ Pot, Telegraphie. 


Nur 1 Stunde von Breslau. 
Eiſenquellen und Moorlager. Klimatiſcher Kurort. Moorbad. Maſſage, 

Dampf⸗, Donche⸗, mediziniſge Wannenbäder. Baſſin⸗ chwimmbad. 
Waſſerhellauſtalt (Syſtem Kneipp, Priesnig). Sonnenbad. Eigene Molterei 7 
[Mich, Molken, Kefir). Fremde Brunnen. Terrainku-en. 4 
Näheres durch Die Üadeberivaltung. (4 | 


SEELE TEA ß ]ð y . . TION ER 


e- Sa Su 5 = 


Lodzer Tageblatt. 


lich 4 nen} * > 1 * 
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Weisswaaren-, Confections- und Strumpfwaaren-Geschäf 
. KA NT & CO, 


Petrikauer⸗Straße Nro. 65, vis-A-vis dem Grand Hotel 


empfiehlt: 5 
Lyrardower und Jaroslawer Bleichleinen, halbgebleichte Leinwand, Lakenleinen in verſchiedenen Breiten, abgepaßte Laken, & 
Taſchentücher, Handtücher, abgepaßt und auf Arſchinen, Küchenhandtücher, Wiſchtücher, Staubtücher, Tiſchzeuge auf Ar⸗ 
Iſchinen und abgepaßte Tiſchtücher, Tiſchſervietten, Caffeetücher, Deſſertſervietten, Garnituren auf 6, 12, 18 und 24 Perſonen, 
Rohgarndecken, Piquè⸗Bettdecken, Badehandtücher, Badelaken, Bademäntel, Schürzenſtoffe und fertige Schürzen, Federleinen, 
Matratzendrell, fertige Strohſäcke, Blauleinen, Rohleinen, Madapolam, Tyrolerleinen, Creas, Unterhoſendrell, Brylantin, 
wollene und Chenille⸗Bettdecken und Tiſchdecken, Flanell⸗ und Wolldecken, wollene, bauwollene und fil de Perse Damen⸗ 
ſtrümpfe, Herrenſocken und Kinderſtrümpfe, bunt und diamautſchwarz, wollene und baumwollene Jacken, Hemden, 
Unterhoſen für Herren und Damen, wollene Unterröcke, Gardinen, abgepaßte und auf Arſchinen, Manchettenknöpfe, Hemden⸗ 
knöpfe, Hoſenträger, Cravatten, Stickereien und Spitzen, Steppdecken eigener Fabrikation (vorm. E. Rampold) in Wolle 
und Seide, auf Woll⸗ und Baummwollwatte, fertige Herren⸗, Damen⸗ und Bettwäſche. Sämmtliche Beſtellungen Wäſche, 
als auch ganze Ausſtattungen, werden prompt und pünktlich in unſerer eigenen Nätherei ausgeführt. 
Große Auswahl in weißen, halb und ganz gebleichten Barchenten. 61 
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WRIRRRT III HT IRRE SRH 
= Mein Comptoir 

befindet ſich von heute an Dzielna⸗(Bahn⸗ Straße Nr. 1 
234 neu, Finſters Neubau 62 
7 Gustav Rosenthal. N i 
J.. 


Feuer-, Fall⸗ und diebesſichere J 


Gel dſchränke uten, 


aus ter b ſtrenommi ten Fabrik von 


— : os . . 
[[(arl Kästner, Leipzig, 
— 8 Lleferant der Deutſchen Reich bank und der Nalſerl. Poſt, 
ſtarkes, vlelben ährtes Fabrikat, empfehlen 


10-4) F. Häbler & Co., Lodz. 


Mi 


b 


kauerſtr. 23. 
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| Blooker's reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk, "sole Ui Firma 
St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 88, 4 


Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen , ½, Y«, ½ Kg. (88) 


Fabrikant Blooker, Amsterdam, 
Mitglied der Jury Chicago 1893. 


f - DIESER SS 2 


P} 


In lot: 


— r 


scp one Tek 


1 | uud — Das — 136 zu Infolge des Handeisvertrages== 
Zr Herren -Garderoben -Nagazin mit Deutschland sind die Preiss 
5 5 - 3 der 1 
Bi: ab) . 8 erliner Fabrik von LBE 
. 20 Konstantin Batkiewiez, 2 
Be Lodz, Petrokower⸗Straße, Ecke Meyers Paſſage nn 

59 — und Petr.⸗Straße Nr. 514 (76), 

hr er En | empfiehlt zur Frühjahrs⸗ und Som⸗ 

9 mer⸗Saiſon eine große Auswahl Bes 

nn} 2 3 1] Zweireihige: 10 
* * 12, 14, 15, 18, 20, 22 
= — fertiger — 25 & Wiener K. 2 
3 Schule z. Selbstunterricht & 1— 


nd ſchönen Glanz aus. 
2 lle vornehmen Bauten im Lande find faſt ausſchließlich mit Sosnowicer Glas 


Dreireihige: R. 50 & Wiener R. 30 

Ga rde rob E 7 50 & 75. Schule z. Selbstunterrich 
a 75 k. 

bekannt durch den guten Schnitt Bestellungen aus der Provinz werden 

und durch die vorzügliche Ausfüh⸗ 


5 ausgeſtattet. rung, ſowie in⸗ und ausländiſche NUN 
Be. 33 SE Stoffe. — Beftell N Jul. Hein. Zimmerman 
Specialitäten: Bunte Scheiben in ſchönſten Farben für Kircheufe nter en De ee Hauptäepotv.Musikinstramenten 
Ei; und ſtarke Dachſcheiben für Shedbanten. (3 | nad) der neueſten Mode ſchnell und t Petersburg, Gr. Morsksja 34 u. 40, 


Moskau: Schmiedebrücke, Haus 8a 


— a charjin. 


1 > 7 

Mein Comptoir r 
9 befindtt ſich von jetzt ab f Geübte 
Evangeliſche Kirchſtraße Nr. 5508, gegenüber der 


A 
Vorſchuß⸗Caſſe. R eto u I! eule 0 
N 


Lodz, 11. Juli 1894. a 
6-4 CARL HEMSALECH. finden ſofort Beſchäftigung 
— „ — | Bin IL. Zoner's Photo- 
Die letzten Exemplare des Werkes e ee 


Lo A0 To AHA Dt b 


II PESYABTATEI pn BHERIH EA. | \ 11 HIN N 0 I 
S. Uomaunzr, ropro nn 1 EPOMBICAOBEIE, COOPEL IPONCHTEEÄ n DacKzaxounzmi, Ca ! 
| üipnaoroniens NPaMbpHEHXG CYETOPE M Gazanecbs SENIOHEPREIS® O6INECTBE n TOBAPH- | ' 3 


zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 


* 


* 


Eine größere Wohnung, | Karl Kühn 
en einem großen Saal mit 4 Fen⸗ 

ern und ei em arſtoßenden Zimmer mit 1 d die Warſchauer und Berliner Medi 
Jenſter, Corridor, 2. Etage, geeignet für ein Begsede Erler Waffen, Nene E 
Geſchäftslokal, ais Damen? Confeckionsgeſchäft | folgreiche Massage u, Bewegungs- Muren 
ze ſowie auch 2 Zimmer mit Corridor, g eig⸗ für Erwachſene und Kinder. 

net zu Agentur⸗Geſchäft oder dergleichen iſt im Damen werden von Frau Kühn behande t. 
Dauſe Rosen, Poludniowaſtraße Nr. 3, vom Petrikauer⸗Straße Nr. 132 nen, im 
1. Juli zu vermiethen. (3-3 Sconthauſe 2 Treppen links. a 
Näheres bei Herrn Boris Jacobsohn dortſelbſt £ . 14 
RENTE ET EEE : ‚wie 

Ein Mann 6 


BER Namen —— ER E in mittleren Jahren, welcher elne lange 
Dla Zet Ho verwalter war und in der 
if kaszlgeych i ostabionych! ruſſiſchen, polniſchen v. deutſchen Spa ⸗ 
Koncesjow, przes Depart. Medyezny. 
Stodewy eksiraht 


che in Wort und Schrift mächtig iſt, 
auch eine gute Erutioa legen kana, ſucht 


Stellung als Expedlent, Jakaſſent, Ma⸗ 


x A i Marmeiki „Klin 
m e M. a Utua 1 py06. fe. Mififtent des Prof. Jurasz in Heidelberg, ER w aptoksch + gaziueur oder drgl. 
Map zu babe „ d. Bl. dinirt 8 dach 
3 823 | a e S — Off rien unter A. R. 050 in der 
CCC AAA EN Reinerz in Säleien. 1 ECE Exvevinion diefes Blattes’ niederzulegen. 
F Penaxtopz u Hazarenb eomoamar nep. Tosnoaeno len aypon. Sehnellpressendruck von Leodold Zoner. 


Bapumana 2 Imaa 1894 roaa,. 


2 


65 167 


eines a Denkmals für König 
nunnel beſchäftigt. 

mich doch an der Concurrenz be⸗ 
er; „mein guter König muß 
al haben, und — König Humbert 
er wird es ſchon durchſetzen, er 
ann dazu!“ 


ein Freund 


x iſt der 
den perdoppeltem Eifer, als gelte es die 


nenen Minuten wieder einzubringen, geht 
Funſiler wieder an ſeine Arbeit, nicht ohne 
bachzumfen: „Bringen Sie mir Papier, 


| 
Derselbe Ruf nach „Papier“ tönt uns aus 
ichen Zelle entgegen; der ihn ausſtößt, 
ö 8 Papier aber nicht, um damit zu kne⸗ 
ed zu zerkauen, nein, er will ſchreiben, 
Goßes, epochales Werk über die „ſociale 
urn und die „Verbrüderung und Verſchwiſte⸗ 
ag der Welt' ſchreiben. 
Namentlich über die Verſchwiſterung. Sie 
d bie große ſociale Reform durchführen. „Die 
unſeke Schweſtern alſo, werden es ſein, 
ide die Gleichheit der Stände durchführen wer⸗ 
Denn was find. die Stände? Es giebt 
oktaten und es muß und wird jederzeit 
geben, aber die Ariſtokratie muß mit dem 
e berſchwiſtert“ fein. Nach dem Adel kamen 
digen, und dieſe zerfallen in die Demo⸗ 
fen, das gemeine Volk und die Hefe. Wenn 
ober ein Ariſtokrat mit einer Tochter aus der 
fe der Völker vereint, dann kommt eine Lilie 
Welt, und dieſe Lilie, darf man fie denn im 
amm des Moraſtes erſticken laflen 90 
Dieſe Theorie entwickelt der Gefangene mit 
aublicher Suada. Wie ein Sturzbach ſtrömen 
Worte von feinen Lippen, aber alle in dem⸗ 
. wie hingeleiert, wie aus leerem 
pie, leerer Seele kommend. Und der Ge⸗ 
ele, der dieſe Theorie entwickelt, iſt — 
hjjanante.‘) 
er Nun, fragte ich ihn, „wie gefällt es Ihnen 
ut! entgegnete er. „Nur habe ich zu 
ig Papier. Es giebt nicht Papier genug für 
Me meine Gedanken. Und dann, noch eins. 
lun beſtiehlt mich hier. Ja, man beſtiehlt mich. 
ch ſpare mir jeden Biſſen vom Munde ab. Ich 
Hicke die Hälfte meiner Speiſen zurück. Täglich 
r mindeſtens drei Franks. Glauben Sie aber, 
an giebt fie mir? Nein, der Staat ſtiehlt fie 
ns, der Staat ſtiehlt Alles, und wir, wir müffen 
ingern und darben!“ und er ballt ſeine Fäuſte. 
dann aber lächelt er. „Vielleicht,“ ſetzt er hinzu, 
ii 67 der Staat, vielleicht iſt es der Koch, 
Kr mic, beftiehlt. „Nun, der Koch muß ja auch 
en, nicht wahr, er muß, er muß, er muß l!“ 
Ind nun wiederholt er dieſes „muß“ zehn, zwan⸗ 
f . hundert Mal, bis ihm plötzlich wie⸗ 


rſchwiſterung“ und die ſociale Reform 


1 
{ 


aber unterbrach ihn. 
tes Ihnen nicht leid,“ fragte ich ihn, 
ie das Attentat auf den König ausgeführt 


Er abet ſieht mich mißtrauiſch an. 
Ich war es nicht. 


haben 
1% 


Och weiß von nichts. 
Die Stimme war's. Thun Sie etwas gegen die 
Stimme, wenn Sie können. Die Stimme ſagte: 
Thus, tu Ich aber wollte nicht. Aber 
ließlich mußte ich. Verſtehen Sie wohl, ich 
mußte. Was habe ich alſo mit der ganzen Sache 
zu thun?“ 


„Und erinnern Sie ſich noch an Ihren 
3 fh noch an Sh 
d gewiß, ſehr gut. Der Staatsanwalt hat, 
nich ja jo ſchön vertheidigt, denn mein Verthei⸗ 
liger ſagte immer nur: „Der König, der König, 
der Königs, und ich dachte mir, während er 


I Haſſanante verſuchte N 1 181, 2. 
f n 
e einen Dolchſtoß zu töblen Humbert 5 
1 n 
Berufes ein Er wurd 1 ig erklärt. 
* Bech ſich wohl . 154 der Letze er 


4 


— nun 


‚fite 


Lodzer Tageblatt. 


„Dummer Kerl, was ſoll Ztg.“ aus Waſhington berichtet: Die große Hitze 
der letzten Tage machte den Aufenthalt im Sitzungs⸗ 
ſaale des Senats in Waſhington recht unange⸗ 
nehm, und der Gegenſtand der Debatte, „Die 
Einkommenſteuer“ trug nicht dazu bei, ihn erträg⸗ 
licher zu machen. Da kam nun ein Volksvertre⸗ 
ter — folgende Idee: Als der Senator Kyle 
(Süddakota) feine Rede beginnen wollte, trat der 
Abgeordnete Kall (Florida) in den Saal mit einem 


auf den König wies: 
denn der König, ſiehſt Du nicht, daß er von 
Gips ift!“ 

„Und wiſſen Sie auch, was die Preſſe alles 
über Sie geſchrieben hat? fragte ich weiter. 

Da zuckte er mitleidig mit den Achſeln. 
„Die Preſſe,“ ſagte er, hm, was die Preſſe ſagt, 
iſt immer nur Lüge. Es giebt nur eine Bahr, 
heit, das ift die „Verſchwiſterung“ denn 


Und nun folgte dieſelbe Tirade über die 
„Reform der Stände“, die er ſchon früher gehal⸗ 
ten, und keine weitere Frage vermochte ihn von 
dieſem Thema abzubringen. Und als wir gingen, 
ſchrie er wieder: „Papier, Papier! O dieſe Ge⸗ 
danken, dieſe Fülle von Gedanken.“ 

— . — ——— 

— Das Juliheft der „Revue des Revues“ 
veröffentlicht einen „Zur Sonne“ betitelten 
Artikel von Björnſtjerne Björnſon, in welchem 
der berühmte norwegiſche Dichter mit großer Hef⸗ 
tigkeit gegen jene civiliſirten Menſchenkinder zu 
Felde zieht, welche die Nacht zum Tage machen. 
Dieſe Umkehrung der natürlichen Ordnung, ſagt 
er, zerrüttet die Geſundheit der Menſchen, ver⸗ 
dirbt ihren Geſchmack und zerſtört ihre Gedan⸗ 
kenſchärfe wie der Mißbrauch von Alkohol. Die 
Studie enthält viele feſſelnde Beobachtungen. Aber 
das Heilmittel? Das Heilmittel iſt nach Björn⸗ 
ſon ebenſo leicht zu finden als anzuwenden: „Der 
Staat muß diesbezügliche Geſetze erlaſſen. Von 
dem Augenblicke, wo alle Arbeiter und alle 
Staatsbeamte, wo alle Schulen ihre Arbeit am 
frühen Morgen beginnen und um Mittag endigen 
(wenn es nöthig ih, auch zwei Stunden fpäter,) 
kann man ſicher ſein, daß dieſe Reform andere 
im Gefolge haben wird. Mittag wird Mittag 
ſein, die Läden werden nach dem Mittageſſen ge⸗ 
ſchloſſen werden; der Abend wird der Abend 
ſein, wie es einſtmals war; die Theater werden 
von vier bis ſieben oder von fünf bis acht ge⸗ 
öffnet ſein, und zwiſchen neun und zehn Uhr 
wird alles geſchloſſen und alle Lichter werden er⸗ 
loſchen ſein, wie es auf dem Lande iſt, wo man 
niemals aufgehört hat, bei Tag zu arbeiten und 
bei Nacht zu ſchlafen.“ 

— Ueber den Tod durch Elektrieität 
ſind kürzlich Verſuche an Thieren vorgenommen 
worden, die intereſſante Schlüſſe auf den menſch⸗ 
lichen Organismus geſtatten. Wie das Pa⸗ 
tent⸗Bureau von Dr. J. Schanz u. Co. Berlin, 
berichtet, hat Profeſſor Dr. Kratter in Graz die 
Wirkungen ſtarker elektriſcher Ströme auf Ver⸗ 
7 55 wie Mäuſe, Kaninchen, Meer⸗ 

chweinchen, Katzen ꝛc. beobachtet. Die Unter- 
ſuchungsergebniſſe weichen zum Theil weſentlich 
von anderen, auf dieſem Gebiet bereits früher 
ewonnenen Reſultaten ab und find in Kürze die 

olgenden: Bei einigen Thieren trat der Tod 
blitzähnlich durch eine augenblickliche Hemmung 
der Herzbewegung ein. Eine allmähliche Erlah⸗ 
mung der Herzthätigkeit, wie ſie beim Menſchen 
beobachtet worden iſt, konnte bisher experimentell 
nie nachgewieſen werden. In anderen Fällen be⸗ 
wirkte der Strom mechaniſche Zerreißungen der 
Blutgefäße, und das Thier ging an Hirndruck 
meiſt erſt nach mehreren Stunden zu Grunde. 
Das am häufigſten erzielte Reſultat erweiſt ſich 
als eine Hemmung der Athmung, welche meiſt 
den definitiven Tod durch Erſtickung zur Folge 
hat; jedoch ſind Fälle bekannt, daß das Ver⸗ 
ſuchsthier ſich wieder erholte, wenn nämlich der 
Athmungsſtand nur eine kurze Zeit (bis 1½ 
Min. ta.) anhielt. Es werden überhaupt Thiere 
durch ſtarke elektriſche Ströme (1,500 — 2,000 
V.) bei weitem nicht ſo leicht getödtet wie der 
— Die Gefährlichkeit elektriſcher Wirkun⸗ 
en für den Organismus ſcheint von der Be⸗ 
ſchaſſenhett des Nervenſyſtems abzuhängen und 
mit der höheren Entwicklung des Gehirns in 
leichem Maße zuzunehmen. D wurch erklärt 
ch dann die Thatſache, daß Menſchen faft aus⸗ 
nahmslos durch Ströme getödtet werden, welche 
ſelbſt kleineren Thieren keine Lebensgefahr be⸗ 
reite n. 

— Von dem höchſten Grad parlamen⸗ 
tariſcher Ungenirtheit wird der „Frankf. 


Die nen 


graphi 


von 


„ ZONE H, 


leichten blauen Jacket und weißen Flanellhoſen 


angethan, in der Hand ein Palmblatt tragend, 
das ihm als Fächer diente. Miſter Kall ſetzte ſich 
auf ſeine Bank, gerade vor den Redner, zog ſeine 
Siefel aus, ſtreckte ſeine mit blauen Strümpfen 
bedeckten Beine über das Pult und ſchickte ſich 
an, ſie mit dem Palmblatt anzufächeln. Ganz 
entzückt über ſeine Erfindung blieb er einige Zeit 
in dieſer Haltung figen. Dann drehte er ſich 
plötzlich um und legte ſeine unbeſchuhten Beine 
auf das Pult des Herrn Kyle, der unerſchütter⸗ 
lich weiter ſprach. Nach der Beendigung der 
Rede erſt zog Herr Kall ſeine Stiefel wieder an 
und verließ mit befriedigter Miene den Saal! 

— Aus Paris wird vom 9. d. Mts. ge⸗ 

ſchrieben: Eine Geſtalt aus dem Schattenreiche 
zog dieſer Tage durch die 9. Kammer des hieſi⸗ 
gen Zuchtpolizeigerichts. Der Fuhrmann eines 
Kohlenhändlers hatte durch unvernünftiges Fahren 
einen Vorübergehenden verwundet und ſtand nun 
vor den Schranken und ſein Arbeitgeber war als 
civilrechtlich haftbar ebenfalls vorgeladen. „Wie 
heißen Sie?“ fragte der Vorſitzende den letzteren. 
„De Robespierre“, war die Antwort. „Maximi⸗ 
lian?“ „Allerdings, Herr Präſident!“ „Vielleicht 
verwandt mit Maximilian Robespierre?“ „Ja⸗ 
wohl, Herr Präſident, ſein Urgroßneffe.“ Die 
übrigens unintereſſante Verhandlung nahm ihren 
geſchäftsmäßigen Verlauf, aber immer wieder 
blickten Präſident wie Beiſitzer prüfend den ehr⸗ 
ſamen Kohlenhändler an, der mit dem Manne 
verwandt war und deſſen Namen trug, der vor 
hundert Jahren einen ſo breiten Raum in der 
Geſchichte Frankreichs eingenommen. 
Im Bankhauſe Balſer in Brüſſel wurde 
ein bedeutender Diebſtahl verübt. Ein Check⸗ 
empfänger entwendete ein Packet mit 133 Tau⸗ 
ſendfranks⸗Noten und verſchwand ſpurlos. 

— Von einer Unterſchlagung in der 
vatikaniſchen Buchdruckeri meldet man aus Rom: 
Sämmtliche Setzer in der vatikaniſchen Buch⸗ 
druckerei wurden entlaſſen, weil ſie einen Abzug 
der letzten päpſtlichen Encyklika noch vor ihret 
Drucklegung an ein pariſer Blatt verkauft haben. 


Hhumoriſtiſches. 


— Ein Mann mit ſieben Fehlern. 
Der Schneider Ludwig M. in Berlin iſt in der 
unangenehmen Lage, ſich wegen Diebſtahls ver⸗ 
antworten zu müſſen. Dieſer ſchweren Anklage 
gegenüber verweiſt er auf feine ruhmvolle Ver⸗ 
gangenheit als Bürger, Schneider und Steuer⸗ 
zahler, auf die Thatſache, daß er ſchon ſeit drei 
Jahren einem geachteten Kegelklub angehört und 
bei den letzten Wahlen als Stimmzettelvertheiler 
eine bedeutende öffentliche Thätigkeit entfaltet hat. 
„Un nu ſoll ick, wo ick ſo'n Mann bin, ſolche 
Schwefeleien machen?“ ruft der Angeklagte ge⸗ 
kränkt aus. „Ick will mir nich zum Engel ma⸗ 
chen, meine Fehler habe ick ooch, aber die haben 
mit die kriminaliſtiſchen Jeſetze jar niſcht det 
Mindeſte nich zu duhn. Ick habe ſieben Fehler, 
wo ick mir frei und offen bekenne: Erſchtens 
jieße ick jerne Eenen hinter die Binde; zweetens 
bin ick dann allemal ſehr zerſtreut: drittens, wenn 
Vollmond is, dann muß ick Eenen mehr trinken, 
indem ick ſonſt nich ſchlafen kann.“ Vorſitzender: 
Beſter Mann, es iſt gar nicht nöthig, daß Sie 
uns hier ein ſo ausführliches Regiſter Ihrer 
kleinen Schwächen aufrollen. Wir wollen nur 
wiſſen, ob Sie den Sommerüberrock des Zeugen 
Glaſer geſtohlen haben Angeklagter: Nich for'n 
Dhaler hätt' ick ſo was jedhan. Wenn ick mir nu 
aber ordentlich verdividiren ſoll, jejen eene ſolche 
Anklage, da muß ick Ihnen noch mit eenen von 


eröffnete Sg 


ſche Anſtalt 


Jerichtsho 
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meine ſieben Fehler bekannt machen, nich um mir 


damit dicke zu dhun, ſondern um Ihnen zu zeijen, 
wie det Allens jekommen is. Nämlich die Sache 
is die: Wenn ick Eenen jetrunken habe, dann bin 
ick ei nur ſchwach uff die Beene, ſondern boch 
ſchwach uff die Oogen, wobei es mich ſojar 
paſſirt is, det ick meine Schwiegermutter jeküßt 
habe, indem ick ihr mit meine Frau verwechſelte 
Vorſitzender: Wenn Sie nun anfangen wollen, 
ſchlechte Witze zu machen, werde ich Ihnen das 
Wort entziehen. Angeklagter: Ich bitte, Herr 
3 det is bitterer Ernſt, wat id da 
ſage, darieber kann ick ooch noch meine Schwie⸗ 
ermutter als Zeije uff marſchiren laſſen .. Vor⸗ 
ſihender; Bleiben wir doch bei der Sache und 
äußern Sie ſich über die Ihnen zur Laſt ge⸗ 
legte That. Haben Sie den Ueberrock entwendet? 
Angeklagter: Ja, det is ja die Sache mit meine 
ſchwachen Oogen. Et war alſo Vollmond dazumal, 
wo ick ausging, um n Schlaftrunk zu trinken, 
und da et jrade Sonntag war, nämlich am 
3. Juni, da fiel die Portion 'n Bisken reichlich 
aus. So war't denn ſchon ſpät, als ick aus die 
Kneipe nach Hauſe kam un mir zu Bette legte. 
Am andern Morjen er mir in, det ick meiner 
Ollen eene Portion Eisbeene mitjebracht habe, 
wat ick als beſtes Mittel jejen Jardinenpredigten 
allerſeits empfehlen kann. Emma, ſage ick denn, 
ſieh mal in meinen Ueberzieher, ick habe ooch an 
Dir jedacht un Dich 'n juten Happenpappen mit⸗ 
jebracht. Sie jeht denn ooch, bleibt aber merk⸗ 
würdig lange. Als Sie dan wieder in die 
Stube kam, war fie janz blaß und verftört. 
„Ludwig“, ſagt ſie un fieht mir dabei fo eiſig an, 
det ick 'ne ordentliche Jänſehaut kriege, „Ludwig, 
wo wohnt dieſe ſaubere Perſou, die Selma? Det 
will ick wiſſen“. — „Aber, Emma,“ ſage ick, 
„wat fol denn det für 'ne Perſon ſind?“ — 
„Heuchler“, ſchreit ſie nu un fängt an zu flennen, 
„ick habe Allens entdeckt. Hier is der Brief“. — 
„Nu ſchenk mir aber Eener in Dhaler“, ruf ick, 
„wat 5 Brief?“ Sie hatte ihn in der Hand, 
ick nehme ihu, leſe un denke, mir ſoll der Schlag 
riehren. „Innigſtjeliebter“, ſtand da drin, „mit 
Sehnſucht jreife ick zu Feder, Tinte un Papier.“ 
Vorſitzender: Ihre Erzählung wird doch etwas 
zu weitſchweifig. Kommen Sie nun auf den 
Kern der Sache. Angeklagter: Da bin ick eben 
anjelangt, Pr Jerichtshof. „Wo Haft Du 
diefen Brief her?“ fragte ick meine Frau. 
— „Frage doch nich“, ſagt ſie, „Du weißt 
doch, det Du ihm in Deine Ueberrocktaſche 
ſtecken hatteſt.“ „In meine Ueberrock⸗ 
taſche ..?“ Herrjott Strambach, nu kam mich ne 
bitterböfe Ahnung. Sollten mich meine ſchwachen 
Oogen wieder Streich jeſpielt haben? Ja richtig, 
jo war's — ick hatte eenen falſchen Ueberzieher 
mit nad, Haufe jebracht.“ Vorfitzender: Sie wol⸗ 
len alſo nur Ihren Ueberzieher mit dem des 
Zeugen verwechfelt haben? Angeklagter: Det 
dachte ick, bis ſich denn herausſtellte, det ick 
meinen an jenem Abend jar nich anjezogen hatte, 
non wejen die Hitze. Borfigender: Wenn nun 
thatſächlich nur ein Irrthum obgewaltet hätte, jo 
wäre doch nichts einfacher geeweſen, als daß Sie 
das fremde Kleidungsſtück ans dem Lokal, aus 
dem Sie es verſehentlich mitgenommen, wieder 
abgegeben häiten. Angeklagter: Ja, det is leicht 
jeſagt, aber wo ſoll ick alle die Lokäler herkennen, 
wo ick, wenn jerade Vollmond is, überall jepichelt 
habe? Ick hätte übrijens den ollen Rock bei die 


damit über die Straße jing, kam der Herr un 
hielt mir als Spitzbube feſt. Der ſollte doch n 
andermal beſſer uff ſeine Sachen Acht jeben, det 
man nich erſt in ſolche Unannehmlichleiten rin⸗ 
kommt. Vorſitzender: Nun machen Sie dem Zeu⸗ 
gen gar noch Vorwürfe. Sie hätten vorſichtiger 
ſein müſſen. Angeklagter: Ick mit meine ſieben 
Fehler? Det is leicht jeſagt, aber wenn man je⸗ 
rade ſo'n Spitz weg hat, denn is det man ſo'ne 
Sache. — Der Gerichtshof hält, nachdem die Ver⸗ 
nehmung des Zeugen keine völlige Aufklärung des 
Schverhalts gebracht hat, die Schuld des Ange⸗ 
klagten nicht für erwieſen und erkennt auf Frei⸗ 
ſprechung. 


wpfichlt ſich zur Ausführung ſämmtlicher lithographiſchen Arbeiten, 
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Daurch Aufſtellung der beſten Maſchinen und Anwendung der neueſten Verfahren, können der geehrten Kundſchaft 
bei billigſter Preisberechnung, eine prompte Bedienung und ſorgfältige, geſchmackvolle Ausführung aller in das Fach der 


Alein-, Licht und Buchdruckerei 


ſchlagenden Aufträge zugeſichert werden. 


Polizei abjeliefert, aber als ick een paar Tage ſpäter 


in 
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Dem geehrten Publikum der Stadt Lodz und Umgegend hiermit die 
ergebene Mittheilung, daß iv am biefigen a im Hauſe des Herrn 
F. Jariſch, Petr.⸗Sir. Nr. 153, eine 


Buchhinderei, Onlanteriennannen- und Schrtihmuttrinlien- 


Handlung 
eröffnet habe und alle in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten: elegant, prompt« 
und zu mäßigen Preiſen ausſühre. Geſtützt auf meine 35jährige Praxis in 
Kaliſch, hoff: ich auch hier die geehrte Kuadſchaft zufrieden ſtellen zu können. 
Hochachtungsvoll 


Louis Wüstehube. 


GASHOTOREN-FABRIK. DEUTZ, RÖLN-DEDTZ, J 
Otto's 


Schutz Marke. 
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stehender und liegender Auordu ang, in Grössen von ½ bis 200 Pferdekraſt für 


Wasserleitung, elektrisches Licht, Schlosserei, 


Weberei etc. ete (85 
05 38, 000: Maschinen mit 150,00 000 Pferdekräften im Betrieb: 


‚Prämirt mit 135 Medaillen, Ehrenpreisen und Diplom en. 
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Prospecte, Zeugnisse, Kostenznschläge gratis, 


orte für Lodz und Umgegend: 
| Albert Hrabler, Lodz. 
A — EEC— | 
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0 Woalki wprost Zz Lyonu 8 


ottzymala firma S. & B. Laryssa, Pioirkowska 26. 
Sßpreda hurtowa i detaliezna. 
HANDLUJACYM FRARENY RABATT. 2 80 


Shleier direct aus Lyon 


empfing die Firma S. & B. Laryssa, Petrikauerſtraße 26. 
Eugros⸗ und Detail⸗Verkauf. 


Wiederverkäufern entsprechenden Rabatt. 
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Warſchan, 2 Nr. 90, 


Bogen Lampen (System Hansen), HeuER 
16 Stalker polen! kurt Die Sc Bayenlam 4 
anten e u N 
(in e ar Schm 11 Hansen 50 Bogenlampenfas | 


Das Nenefte und Vollkom⸗ | 
menite der Jetztzeit. 
effeewoles aich be been In due und leichmäßigkeit bei 

Für Str 25 Amp. — Keine Unterbre⸗ MB 

N 
Proſpecte und Preisliſten gratis und franco. ( 8 
* Bertreter geſucht. 


. Ausführung von Mafjen vnd Electrotechniſchen Dedarfsartikeln. 
NMaſchnen und complete Einttr tun 5 fü Metallbearbeitung jeder Art. 
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Warnung. 


Die Hetren ee und Hausbeſitzer mache ich hiermit 
nale daß die meiner ſeſt zwanzig Jahren er Fabri el, 
zeugt en i 


hermeliſchen Ofenthüren 
vielfach nachgemacht werden. Zu dieſem nachgemachten Fabrikat wird ein 
ſchlechtcs Material verwendet und entſpricht daſſelbe den Anforderungen 
5 5 Die Oſe thüren ſchlie ßen (Sieht wodur h die Gafe aus dem Ofen 
entſirömen. 
1 Um dieſen Jaälſchungen e tgegen zu treten, habe ich die Modelle 
meiner Ofenthüren jetzt geändert, dieſelben find eleganter, dauerhaft und | 


. 


Bm sarbee, 
Gleichzeitig erlaube mir zu bemerken, da! ich nur für die aus meiner Fabrik ſtam⸗ 
menden Erzengniſſe die volle Garantie übernehme und nur die bei mir gekauften 


Oſenthüren als echt anzuſehen ſind. 
Peter Hawacz, 
Lodz, Promenadenſtraße, Haus Kryszek Ne. 31. 
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ur Tupeten⸗Fabrik un 


Howny seta d 
Piotrkowska 27. 
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Umzueshalbr 


in unſer neues Magazin, Widzewska 64 1121, 
find unſere alten Magazine, Widzewska 48, 
> raude, per 1. Auguſt zu vermiethen. 
Nähere Auskunft im Comptoir des Haupt⸗ 
Depots „Lagiewniki“ Widzewska 48. 
NR —. 
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80 ſten und practiſchſten 


9% 
Erſte Lodzer Eifenmöbel-, N 
Velocipeden- und Kinderwagen. Fabritz | 


| 
| 1 kodzer Freiwillige geurrueht 


Sonntag, den 3. (15. Juli) a. e., 


„Allgemeine Uebung 
und Beſichtigung der Ausriiſtungs⸗ Stück 
und Nequifiten der erſten 4 Biige, 7 
Verſammlung der Mannſchaften gu 

den betreffenden Requlſitenhäuſern präelſe 
2½ Uhr. Erſcheinen auf dem Uebung 
Platze bei dem männlichen Cpmnafam 
um 3 Uhr Nachmittags. 
Commandant 1 
der Lol Lodzer er Freiwilligen % Jeuerwehr. 
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san in Warſchan wird Kot 885 0 

„> ſpäter ein kaufmänniſch gebildeter 
2 5 Mann (Chriſt), welcher der 


ſſiſchen, polniſchen und deutſchen F 
875 mächtig iſt, als Correſ pondent Al 


| 


: 


* 


Expedlent geſucht. Nur gut 
J USE WEIKERT e 1. F. en ff mu 
HN unter L. Nr. 36 bei Herren 4 
empfiehlt gut und billig: Piotrowski & Co. 
IN Kinderrober, Veloeipede, er ‚Benntopite 1 
Kinderwagen, Bettſtellen 8 —— deco 


mit und ohne Stahlma⸗ 
tratzen, Blumentiſche, Gar 
tenmöbel, Tiſchalocken, Caſ⸗ 
ſetten, Plätteiſen, Fleiſch⸗ 
maſchinen (neueſt. Conſtruct or), 
Puppenwagen, Kaſtenwa⸗ 
gen, zweirädrige Stoßwa⸗ 
gen, Schubkarren, Spaten, 
Rechen ꝛc. ꝛc. 


J. Schammel, 
Breslau, e 9. 
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ruhigen Snap. 
r 7 41 
Medaillen vom Jahre 

In 1391. 1884, 1885. a 


75 aus Papier in goher- und neuer 
Auswahl von 8 Kop. bis 5 
Rbl. für die Rolle find zu 
haben in der Niederlage der en 
Fabrik von 


Gebr. Tarnopol, 


Warschau, Miodowa Nr. 3 
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= inn-Maſchinen, 


gebaut von 0. u & Co, in Chemnitz, find 2 Stück a 300 
Spindeln zu verkaufen. (33 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 
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e TAPETEN u 


in und au zländiſcher Fabriken in großer Auswahl und neueſten Muftern, ſowie Asphalt- 


x Lager von div. Wachstuchen 


N 5 apier gegen Feuchtigkeit entpftehtt die Tapeten, Papier: und Schreibmaler ialſen · Sand. und Feuſter-Molleaux 5 
ung von 

. LOEBEL SACHS, . 

N Petrikauerſtraße Nr. 280 neben Scheibe Reuben. 1 Poivar-geilanlalt, eilanſtalt. 


ce 1.0 u. Wſchodniaſtraße). 
Sprech⸗ 


...!. ͤ . Seer 
die neu eröffnete Niederlage der CTzenftochauer 5 Nash ze gn. bon. 
„10-11 Dr. Likiernix, Augen u. Hi 


„Rund, interer. Tpec, Nerven ⸗ 
(electriſche Behandlung) u. 
auenkranth. 
r. neuen, Innere, def, Magens u. 


1-19 


11—12 
12 1 Dr. welten e eee (außer 


empfiehlt ihr Lager in Tapeten, Borten und Frieſen in den neueſten 
und ſchonſten Deſſins zu billigſten Fabriks⸗Preiſen. 


Vertreter ir Lodz: Roman Glück, Petrifanet- 12 ı A Nite er, Pag, Se 
Straße Nr. 520188 nen. Ebenda find: Lade, Maler- Ju . 1.4 Bee ie 50 * 9 
farben u. f. w. zu haben; 2 und Kommifſionsgeſchäft. (0 — 1 . 5. e dee Wc | 
. — 1- 2 Dr. Przedborski, Ohren, Naſen⸗, 


Hals⸗u. Kehlkopftrankh. (außer Sonn . 
2— 3 Dr. Pinkus, inneres u. Kinderkra 9 | 
4— 5 Dr. Krusche, Sense Kran 
Montag, Mittwoch u. Sonna 
Honorar für eine Conſuitalien 30 4 | 
Benfiou für Kranfe und Gärten 


Dr. E. Czekanski, 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 93, 


Haus Kopezynski, neben der Apotheke des 

| Herrn Stopezyt, 

empfängt wie früher auschließlich mit 

Frauen, Haut . und geheimen 

Krankheiten Behafteie. (15-5 
. Sprechſtunden wie krüger. 
TZTRESTITUTIONS-FLUID, 

re. we Muskeln ver Pferde ftärkende Fluſſig 

keit, erzeugt 

die Apothele von Wanda & Wiorogörski, 
Kra kauer⸗Vorſtadt er ei 3 AR 

i U 1 R. 50 albe Flaſche 
vi 2225 enen Apolhelen und Debguen 


Ie Gummi- 
Waaren-Fahrik L. Fournier, 
Paris,. 
Wenne Specialitäten Zoufr. Verſand 


M. Kudoiph, ae 
Zacobsgaſſe 6. — Preisliſte im Couvert. 


Muſter gegen Nik. 3, — Marken- 


Umzüge 
mit Federrollwagen und 
zuverläſſigen Leuten übernimmt 


Michael Lentz, 
Przejazd Nr. 42, vis-A-vis einzel's 
Familienhäuſer. 
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Schnellpressendruck von Leodold Zoner. 
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Tosnozeno Hensypom. 
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Bafhington, 13. Juni. Bei einer m EEE ane e 
hung mit den Führern der ſtrikenden Ar⸗ Getreidepreiſe Co ursber i dj . 
gab der Präfident Cleveland die Zuſiche⸗ preiſe. ae | 
er werde eine bejondere Commiſſion mit der Berlin, den 14. Juli 1894. 
1 Ä 8 ER Warſchau, den 13, Juli 1894 . 
a ing einer Enquete über den Strike betrauen, (in angegeben 100 Rubel = 219 M. 05 


die Arbeiterführer verſuchen würden, die Ord⸗ Ropeten. 


Lagiewnikiöi, Lodz 


guferate 


4 wieder herzuſtellen. we eigen, 1 Ultimo = 219 M. 25 
von 
Mittel 70 75 Warſchau, den 13. Juli 1894. wi 
2 " idzewska 48. 
an Jutekemmene Fremde... | Dat a ae 46. 92 NE ee.) 
baum, Sande, Aronsohn und Kraypow sämmtlich | Fein „ 49 „ 51 London e 9 33 | Cena Okow ity 1 dnia 14 Lipoa. 
hr. — Tyerynin aus 25 tomir. — Sperber | Mittel NER RL: MR EEE 37 30 | brutto 2 
+ 9-Radomak. — Lundberg aus Moskau. — Delez Ordinär „ 45 „ 46 Wien 75 10 | potraceniem 2% 
| Br Sul u A Hafer. 1 A Hurtowa w. 78°, Bs. 8.85 
er 4 K 7} * ; — — — a ren * ! 0 a * 3 
ob in 8 Fologne. * 2 Grabowski Ans Rnda- i Beier „ 66 „ m Ok it- i a Szynkowa W. 78°, 8.90. 
ck, Ma ann Zagej, — Kucayfaki aus Ssadek, — Gars 12 Gerte wre owil-Preife, 4 
Ac Uzorkow. — Joczanis aus Kaliscch. — Kleber ‚Sen ; oe 1 gros. Din 0 112 10 N od Bi: 
u und Kaszewski aus Warschau, el „ 50 „ 58 e 8 br. „ Netto. R £ 3 
5 a 78%, mit ser Kop.y zu 10% ; 
gs. 3 77 . 5 
um — 


7 


Nach langen ſchweren Leiden verſchied geſtern, Nachmittags 5% Uhr, 
| eweiter, Schwägerin und Tante, Frau 


NGELERA STEGMANN z 


Der Tag der Beerdigung wird beſonders bekannt gemacht werden. 


11 e ke 2 X= KN NEN 
Einem geehrten Publſtum von Lodz und Umgegend habe 
ich die Ehre mitzutheilen, daß ich am 1. (13.) Juli a. c. im 
Haufe des Herrn K. Scheibler, Zawadzka⸗Straße, eine 
Niederlage von nalürlichen Kachetiniſchen Weinen, 
1 15 den Kellereien der beſt⸗renommirten tankaſiſcen Weinberg⸗ 
het eröffnet habe, verbunden mit 


Cofonial-Waaren- u. 


Delikatessen-Handlung. 


Echt türkiſche Papieroſſen und Rauchtabak 
der Firma „Gebr. Pyraloff“ in Kutais und anderer Fabriken. 


2 e db kini d ver⸗ 
Für Kenner! e ee Wa 


Um 3 bittet 
Ka bn 


5 S. M. MILILOW. 
— ee er 


H. SOMYA 


Warschau, Bracka 25. 
HANDELSTECHNISCHES GESCHÄFT 


— uud _ —.;* 


09 


| 


| Helenenhof. 


Heute, Sonntag, den 15. Juli l. J.: 


Anfang 4 Uhr Nachmittags 5 
Kinder 10 Kop. 
Jeden Sonntag: 


Früh⸗ Concert. 


SE in 


N 


* 


| Entrer 25 Kop. 


LEDERRIEMEN FABRIK 
empfiehlt 
Varadies. Gasrahren Schuieden all ebe 
8 Drahts lie 
Heute, Sonntag, den 15. Juli 1894. Feuerfeste steine Kette. 
8 ae Fuyeonce-Fabrikate Manometer 


am aller Gattungen 
Feilen u. s. w. 


Zu billigsten Preisen. (20-1 


EC 


— m — 


Deivatentbindingsanfalt | Eine Wohnung | 


für beſſere Stände paſſend für ein Comptoir oder 


Dr. Bri = hie b, Geſchaftslocal ift ſofort zu ver 
Speciafarzt für Frauenſiranſiheilen, miethen bei 83— 


Erfurt, Thüringen, D. Dobranicki 
Neumertficaße 28 (25-19 Pettikauerſtraße Nr. 261. 


njeetoren 
2 Hkafschläuche 


ee 


Concert ; 


er Kapelle des 174. Jufanterie⸗Regiments aus Dr 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Eapinski. 
Anfang 4 Uhr Nachm. 


Ente 20 Kop. Kinder 5 Kop. 


unſere innigſtgeliebte Gattin, Mutter, 


AA 


Die tiefb trübten Hinterbliebenen. 


Caurab npiarnon ee 
| ny6suuno BEIPA3HTL Mom Özarorap- 


} Moers ay6HoMmy epauy T. TABEP- 
ı DEIbAY (npoxuramımeny ub r. Jogan) 
a ymbaoe. yaanenie Geb BcakoH 


Gon HEUOPYCHHArO 3y0A, BEINEPRYTE 


| xoropuä ne pbmaaneb Apyrie 36 


hte npaun. 


2. 


 OBbABAEHLE 


Oösasaaerca, Aro 8 IDA 1894 
rona c 10 ac, yrpa B r. Jolen 
1025 AR 17 n Ann Bussencxon 
6ynerr npo kanaren Aunιqu⁰j,&ñuu⁰- 
mecrso, „Mpuganzsexamee Maxey 
Kupmonnze ro coeroamee nab Mmedeau 
oubnennoe Aua ropronb BB 120 pys. 


| | Cyne6nai Ubncrans: OCTPOBCKIN. 


FE 


een 
AYSZARD Doblo 


Komissarz Sadu Okregowego Piotr- 
| köwskiego przenios! kancelarye 
i do domu W-Zzo Meyera (Nowy 
e M 6). 


— —— ́— —6b̃y K —ͤ 


U. J. DIRENGWLIG, 


ausſchließlich Haut und bene 
riſche Krankheiten, wohnt jest 
Wſchodnia Straße Nr. 23 vis- 
à vis vom Hauſe Ziegler, (6—1 

Sprechſtunden: von 11—1 Uhr Vor⸗ 


f mittags und von 3--7 Uhr Abends. 


A Aan M 


Geburtshelfer, 
wohnt jetzt Nowomiejska- 
Strasse im Hause d. Herrn 
Szykier, 2 Etage. 6-1 

Sprechstunden wie gewöhnlich. 


— 


. — —— 
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— 
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TE 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, fen innigſtgeliebten Gatten, Vater, Bruder, e 


Schwiegerſohn und Onkel 


RAIMUND eld See 


am 13. d. M. Abends 10 Uhr nach langen und ſchweren Leiden im Alter von 54 Jahren aus dieſem Leben abzurufen. 
Die Beerdigung des theuren Verblichenen findet heute Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe Petrikauerſtraße 


Nr. 108, Haus F. Ende, ſtatt und bitten wir alle Freunde und Bekannte um Theilnahme. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


* 2 — ——— l¹l . —— 8 — 3 — —<. 


a. nn Auszeichnung auf der Welt-Ausftellung in u erhielt FI 


COGNAC „IMPERIAL, = 


RR 


als Product aus reinem Wein, für ſein ER Aroma, Geſchmack und feine hygieniſche se; 


D Verkauf in allen beſſeren Wein ⸗ und Gelonialmadren- Handlungen u. en 2 


— . —— Dan 1 


— ä ͤ— — —— — 


UNFALL-VERSICHERUNG 


in der 


VERSICHERUNGS- GESELLSCHAFT 


D 


Mitglied und Vicepräſ es 


| RAIMUI 


* durch den unerbittlichen Tod entriſſen. 


ALLERRÖCHST-bestäligt lehre in 1806 denken auch über das Grab hinaus bewahren. 


Grund- u. Reservekapitalien 20,500,000 Rbl. 


Beispiel: Ein 40-jähriger Mann schliesst eine Ver- 
sicherung gegen Unfälle, die demselben auf Reisen und Aus- 
fahrten, bei Spazierzäugen, beim Reiten und Jagen, auf 
dem Wasser und auf dem Eise, bei Bränden ete, über- 
haupt überall, daheim und ausser dem_ Hause, begegnen 
können und zahlt. dafür an Prämie 38 Rub, 60 Cop. jährlich. 
Dafür garantirt die Versicherungs Gesellschaft rolle” bei 
einem Unfallereignisse : 
1) Im ‚Todesfall — des Familie der Verunglückten Den _ 
einer vorher bezeichneten Person — ein Capital 
von 6000 Rub. 
2) Im Falte einer Verstümmelung, resp. einer lebens- | 
länglichen Erwerbsunfähigkeit — dem Verunglückten 
selbst elne Icbenelängliche Pension bis 800 Rub, | 
| 


Am Fe:itag, den 13. Jul 2, e, Nahmittar um 1 Uhr, 38 
ve ſchled nich kurzen ſchweren Leiden unſer inniggeltebter, Galle, ; 
Vater, Sogn, Bruder, Sang Schwieg rſohn und Onkel 


FRANZ ‚BURKERT | 


im Alter von 36 Jahren. 


Aeg jährlich ; 855 

4. * 3) Im Falle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit 
dem 8 selbst eine Tages entschädigung bie — 
6 Ru —— 


Die Versicherungen können auch derartig abgeschlossen 3 
dass sämmtliche geleisteten Zahlungen dem Versicherten bei Er- 
reichung des 65. bebensjahres oder, im Falle seines früheren 


Die Berdigung, zu welcher olle Verwandten, Frunde und Bekannte | 
böfl. eingeladen werden, findet Sonatag, den 15 Jull, um 3 Uhr 
Nachmi tigs vom Traueihauſe Wulczanskaſtraß: N. 811, Haus Kotz, 


Todes, den Erben zurückerstattet: werden. aus ſtatt. 
e gewährt den Versicherten Anthei am . 9 Die ade e tt 
Am 1 Januar 1804 waren in der Gesellschaft „Rossija“ laut — Tre use 


Jahrespolicen gegen Unfall versichert; 124,859 Personen mit 
90,788,146 Rub. auf den Todesfall, 115,406,432 Rub. auf den 
Invatiditätsfall und mit 23,959 Rub. Tagesentechädiqung für 
den Fall vorübergehender Erwerbsunfähigkelt. 

im Jahre 1894 beträgt die Dividende der Versicherten 15%. 

Varsicherungen werden angenommen und allerlei Auskünfte 
ertheilt in der Verwaltung der Gesellschaft in St. Petersburg 
(Grosse Morskaja Nr. 37), in der General-Repraesentanz in 
Warschau (Nieoata Nr. 8), in der Haupt-Agentur in Lodz 
(W. Wizbek, Meyers Passage) und in den Agenturen in den 
Stasdten des Reiches, 


“TFieitation, 


Am Montag, den 4. (16.) Juli 1894, um 10 Uhr Morgens, 
wird im % eh D. Dobranicki, Nr. 261 in der Petrikauer⸗Straße die 
Comptoir⸗ Einrichtung 
des ehemaligen Transport⸗Comptoirs „Rossianin“, beſtehend aus Schreib⸗ 
tiſchen, Pulten neueſter Conſtruction, Schränken für Bücher und 
Schreibutenſilien, Barrieren und Gitter, ſowie Makulatur » Papier 

L 1 ee 


c 


Con 1 


Jeden Sonntag: 


Tanz- Vergnügen. 


5 


Hin Fi und Neptun 6 


ND JULIUS SIMCHEN 


Der Verſtorbene erfreute ſich 
in Folge ſeiner liebenswürdigen Charaktereigenſchaften der Liebe aller 
Mitglieder unſeres Vereins in reichſtem Maße und hat uns ſein Hin⸗ 

ſcheiden auf das Tiefſte ergriffen. Wir werden ihm ein treues An⸗ 


NACHRUF | 


Am 13. d. M., Abends 10 Uhr wurde uns unſer Kangithtiges 


| . Der Vorstand des Kirchen-Gesang-Vereins der Trinitatis-Gemeinde, 


Pfaffen dor 


Sonntag, d. 15. Juli 18 
im R-flaurant Garten: N 


bügel 


ausgelührt von A = Scheit lere 
3 


Abends von 15 ab 
Tanz⸗Vergnügen. a 
A. Baum. „ 


Entree f. Damen 10 K. Für Herren 40 


2 | Die Dirchtion des Erd 


Dereins der Stadl Lob s 


bringt gemäß § 22 des Vereinsſta 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß, 
auf folgendes Immobilium Anleihe ve 
langt wurde: 

unter Nr. 307, an der Pöl oc 
Strafe gelegene, dem Aron Dreibor 
den Eheleuſen Aron und Mudla Wen 
garten und den Eheleuten Zelig um 


Perla Weir garten gehörige Immobill 


Zuſchlaßs Ane he Rs. 14,000. 

Alle Einwendungen gegen Ertheilung 
der verlangten Anleihe wollen die Vey 
einsmitglieder im Laufe von 14 Tag 
vom Tage der gedruckten Bekanntmachung 
vorlegen. 

Lodz, den 2. (J4.) Juli 1894. 
Für den Präses Dir ctor: J. Kunitzet 
Bureau Director: A. Rosicki. 0 


Saß Krempel 


54* rl, breit mit Klein 
Hund'ſchem Band Ap 
parat, if preiswerth z 
verkaufen bei 

Leonhardt, Woelker 
& Girbardt. 03 


a 

6 befindet ſich von heute ab: (a1 

R Anfang 8 Bade SZ Nawrotſtraße 1313, im eigenen Hauie 
4 f 7 

e NEEHERLEELER Filipp Schweikert, Maler. 
Penaxropb u Hazarent Jeono tba Zouep sd. Lostodeno Henaypom. N, 


Bapmana 2 Imaa 1794 roma. 
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